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Dienſtag, den 28 November (II. Dezember) 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zustellung; | 
vr. Poſt: 
Inland, viertelfäbrlich Rd. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlich RB. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Er ſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redachion und Gapedifion: 
Diielna (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— —— e Die Expeditien iſt tägtich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— : ̃— ¼-¼— — — —— ́ — 
LISTET 0 7 I I ses che. e eee m 


A. JAS EK UI. S K., 


WARSCHAU, Wierzbowa, Ecke KBtzebue-Strasse. 

Fabriklager und Alleinverkauf versilberter Waaren (Alfönide) 

der Act,-Gesellsch. für Fabrikation versilb, und verg. Metall- 
waaren R. PLEWKIEWICZ & co., 


Grösste Auswahl und Lager in allen Artikeln, 
passend für Tafel und! Haus in neuester, modernster 
Ausführung. 
Versliberte TAFELBESTECKE auf Ia Ie Neusliber-En- 


5 nfertionsgebül hien n: 
Für dle fünfgeſpaltene Petltzelle oder deren Raum, kin Juſeralenthelle Is Roy 
Auf der erſten Seite 10 Key. Reclamen 18 Kop. pro Zelle. 


Sammtliche Annoncen - 9 des In und Auslandes nehmen für unt 
Aufträge entgegen. 


4 


3 Clektriſches Pulver 


aus reinem Silber 

verſilbert leicht und dauerhaft alle möglichen kup⸗ 
fernen und Melchior⸗, Haus⸗ u. „Küchengeräthe, alte 
und gelb gewordene verſilbeite Sachen. Auf ſeine 
Dauerhaftigkeit und Unſchädlichkeit iſt das Pulver 
in den Petersburger und Moskauer Laboratorien 
geprüft. Verſand mit Gebrauchsanweiſung feaneo 
gegen 60 (auch in Poſtmarken). Für drei Pulver 
1 Rbl. 60 Kop., ſechs 3 Rbl., zwölf 5 Rbl. Da 
der Verſand per Nachnahme nicht geſtattet iſt, wird 
das Geld bei Rückſendung der Waare zurückgezahlt. 

4 Bermann, Warſchau, Nowolißki 29. 


teriage mis gerantirter, auf Jedem Stück, Sing- prägter 


Silberauflage in Grammzahl. 


Illustrirte Preis-Courante auf Verlangen 


89088808 


Prämurt mit einer goldenen Medaille 


auf der Ausstellung für Naturwissenschaft und Arzneikunde in Krakau 1900. 


HAFER-CACAO, 


eine Mischung von Hafermehl und Cacao 
Das beste Getränk für Kinder und Reconsvalescenten, 


ärztlich empfohlen. 
Das „ Pfund Päckchen zu 80 Kop, , Pfuud zu 40 Kop. liefert die 


CACAO- und CHOCOLADENFABRIK 


— (VON 


E. Wedel mWarschau,szpitalna d, 


Filiale inf Lodz: Ecke Petrikauer- und Zawadzka-Strasse. 

Nach Orten, wo keine Niederlage der Wedel’schen Fabrikerzeug- 
nisse sich befindet, erfolgt bei Bestellung von mindestens 5 Pfund Hafer- 
Cacao der Versandt franko gegen Nachnahme. 
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Confiserie speciale, 
LOD, Fefrikauerstr.81 Haus BERGER. 
EEE EEE EIG EIER BT ID IB EETR- 
die Apothekerwanren-Handlung EM 


F. Raszköowski&Co. 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons (Miodowo-Ziolo we.) 
60 Peirikauer⸗ Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl virſchledene Heilmittel und Werband-Mekikel. 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Speclal-Abtpeiinng für ine und auzländiſche Parfümerien ver „ 


r 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 
Mäßige Preife, ‚are. 


Rein-Niekel u. vernickelte Waaren für M=ushaltung u. Küche, 


Die Ladenbedienung in allen europäischen Hauptsprachen, 


eee GOGO 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbntter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butternicder lage, Widzewska Nr. 62. 


gratis. 


5 ee > IE PIE HRS IS SRE ii 
113. 113. 

0 Weihnachts Verkauf N 

9 ſümmtlicher Wunren 


0 zu beſonders billigen, herabgeſetzten Preiſen. ? 
NReſte und zurückgeſetzte Wanren =—— 0 
|) werden zu halben Preifen geräumt, 0 
Petrikauer⸗ 


den Hormann Friedmann et 


Straße 113 
S 


— — 
eee 


Die Droguen Handlung 


1 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 


empfiehlt fümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wit 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Allis in den vorzügliäften Dualitäten und zu billigsten Prelſen. 


halte ich mein vei Urtes La h ker ⸗ und „ 
chirurgiſche Salate a Den Wen ane. . 


2 Neueröffnete Filiale der 1856 gegründeten © 
E Dampt-Mostrich- - . E 

* 
{| Fabrik von .... A. Schweitzer |: 
8 ans Warſchan, 3 
5 empfiehlt ihr Fabrikat en⸗gros und en-detail auf Kraufen und Maaß. * 
I] Berfauf erfolgt: im eigenen Geſchäft, Petrikauer⸗Straße 18, bei M Sprzgezkowski und Im 
= Lin größeren Wein⸗ und Delicatefjen-Handlungen, E 


Zahnarzt 
J. Zucker 
Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 8 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 

Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straßt Nr. 59, Haus Wardhiwk 
Schudpaftt Zähne werden ‚geheilt und — 
Künflicht Zäpae ohne Gaumen. Arme un- 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Poeirikauer- Strasse Wr. 120, 
Zahnarzt 


AD. ZADIENICH, 


Consultation 30 Kop = 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm. 


2. 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, 


Sämmtliche elektrische Be: 


Electrieitäts- und Kabelwerke 


Loder Tageblatt 28. N vember (11. Dezember) 1900, 
re —.—— 


Aug. Hüffer, 


EÖDZ. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


dbb - wageaguengng m; 


A * 
bei Frau Marie Liesel 
find auf Lager Knaben⸗Pale tots, Mädchen⸗ 
Mäntel, Jakets. Auch werden dieſe Sachen 

auf Beſtellung laut Maaß ſofort angefertigt, 
Nawrot - Straße M 28. 


Reſtaurant 


HOTEL MANNTEUFFEL 


— empfiehlt: — 
Tuglich friſche Eugliſche Auſtern. 
J. Peirykowski. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL OB L UM, 


Spetialarzt für Innere und Nervenkraukhriten 
ir zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Segielntaua - Ste. Ar. 53 (Haus Rasch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Nervenarzt 


Dr. B. Eilasberg 
Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Peteikauer · Straſſe Ne. 66. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auzlande zurlickgekehrt, hai ſich hier als 


Speclalarzt für 
eee 


enerifche u. Hautkeank - 
beiten niebergelaffen. 
Petrikaner-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—B Uhe Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für 1 755 Geſchlechts 


aukheiten, 
wohnt feit 1. Juli l. J. Petrikauer⸗Straße Nr. 83 
visea-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bor- u. von 4—6 Uhr Nach⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Up: Nat mittags. 


Dr. med. Goldfarb 
© 1 „ iechts · 
eee ee 
E Straße Nr. 18 
— Wulczänsta Nr. 1), Haus Grodenstl. 


prechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm,, für Damen v. 5—6 Uhr 


Kinderarzt 
Dr. A. Mas zlank a 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10½ Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schuthpocken-Impfung. 


Dr. K, von Engel, 
Si Innere und Kinder « Srankbeiten, 
Petrifauer „ Straße Nr. 191, Ouartite 
2. Treppe. 


Empfangeſtuaden : 
on 9—11 Vorm. es Up Nachmittag. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr, der Pariſer Univerfität, 
Junete und "Seaufbeiten, 
Ede Petrilauer« und Bielonaftr, 1, Haus Wiollekl, 
umpfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 


WLADTSEAW SIA, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
pelrikauer Straße Nr. 81. 


S. KANTOR 


Spezialarzt für Hauf-, Geschlechts- und 


venerische Krankheiten Krötka-Strasse 
N Ga. 
Sprechstunden täglich von 8 -Il Vorm, 6—9 
Nach, für Herren und für Damen von 5—6 
Uhr Nachmittags. 


Kinderarzt 
8. LEWKOWICZ, 


ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr 
Poznauski 


ist zurückgekehrt. 
Zachodnia 33, 


Politiſche Rundſchau. 


— Lord Sallsbury über die 
Kriege in Afrika und China. Im 
| britiſchen Oberhauſe wurde am Dounerſtag Abend 
die Adreſſe auf die Thronrede der Königin bera⸗ 
then. Die Debatte beſchräukte ſich im weſentlichen 
auf eine Rede Lord Kimberleys über die beiden 
wichtigſten Fragen der internationalen Politik und 
auf die Erwiderungen, zu denen ſich hierdurch der 
briliſche. Premſermiufſter genöthigt ſah. Seine 
Ausführungen über den unvermeidlichen Ausgang 
des Bocrenkrieges find, offenbar weniger an die 
Adreſſe des Oberhauſes, als an diejenige des Piä⸗ 
| ſidenten Krüger gerichtet, der noch immer an der! 
Hoffnung auf Erhaltung der Unabhängigkeit ſeines 
Laudes feſthält. Sehr beruhigend lauten die Er⸗ 
klärungen des leitenden eugliſchen Staatsmauues 
über den Stand der chineſiſchen Frage. Ueber 
| dieſe Verhandlung des Oberhauſes wird wie folgt 
berichtet: 

Im Oberhauſe bringt Lathour die Adreſſe auf 
die Throurede ein. Lord Kimberley weiſt auf die 
plötzliche Auflöſung des Parlaments hi und 
| jagt, er ſetze voraus, die Regierung habe damals 
den Eindruck gehabt, daß der Krieg in Südafrika 
thatſächlich beendigt ſei, aber die jetzigen Umſtände 


ſlernehmen würde ſich noch länger hinziehen, 


dem Anedrucke der Bewunderung 
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ließen dieſe Vorausſetzung als ungerechtferligt er⸗ 
ſcheinen. Die Thronrede der Königin. ſei äußerſt 
kurz. Das Parlament habe aber das Recht, ge⸗ 
Mere Auslaſſungen über die Politik der Regie⸗ 
rung bezüglich Südafrikas zu erwarten, Der Krieg 
nähere ſich offenbar noch nicht ſeinem Ende, die 
Feindſeligkeiten hätten im Gegeutheil in letzter 
Zeit zugenommen und einen bedenklichen Charak⸗ 
ter angenommen. Sehr peinlich hätten die Mel⸗ 
dungen über die grauſame Behandlung der Boe ren 
berührt. Es käme vor allem darauf an, daß der 
Krieg nach feiner Beendigung möglichſt wenig Er⸗ 
bitierung zurücklaſſe. Bezüglich der Lage in China 
hält Redner dafür, daß ſich die Mächte dort fo 
gut verſtändigt hätten, wie man dies unter jo 


konnte. Der Abſchluß des engliſch⸗deulſchen Abs 
kommens habe ihn mit Genugthuung erfüllt, er 
hoffe jedoch nicht, daß dieſes Abkommen den Plan 
einer Erpedition nach dem Innern Chinas eins 
ſchließe, um dort den Kaiſer und die Kaiferin 
von Ching gefangen zu nehmen. Ein ſolches ar 
als 
der Krieg in Süd⸗Aftika. 

Premierminiſter Lord Salisbum pflichtete 
fir die ausge⸗ 
zeichnete Thätigkeit der britiſchen Truppen nuter 
der Führung von Roberts und Kitchener bei, ſprach 
jedoch ſein Bedauern aus über die großen Ver⸗ 
luſte von Menſchenleben, und fuhr daun fort, 
Lord Kimberley habe ihn gefragt, ob es möglich 
fei, etwas zu thun, dag die den Guerillatiie 
Führenden verantaffen könnte, die Waffen nieder⸗ 
zulegen und die Hallnug feiedlſcher Bürger anzu 
nehmen. Glaube Lord Kimberley denn, daß Enge 
land alle gebrachten Opfer aufgeben und eine 
Art von Unabhängigkeit geben wolle? (Lord Kim⸗ 
berley unterbrechend: Das würde ich über alles 


bedauern.) Was fer daun auf Lord Kimberleys ! traten, 


Aeußerungen zu geben; deun das Einzige, was 
dieſe Gucrillos befriedigen könne, jei die Wieder⸗ 
herſtellung einer Art von Unabhängigkeit, und das 
köunte nicht geſchehen. In dieſer Hinſicht ei die 
Politik der Regierung abſolnt unverändert, Die 


Poſition einer briliſchen Kolonie mit eigener Vers 


waltung wünſche die Regierung dem Volke anzu⸗ 
bieten, wenn es bereit Yei, dieſe anzunehmen. Er 
wiſſe nicht, wie lauge dies dauern werde, es köun⸗ 
ten Jahre fein, es Munde auch eine Generation 
darüber hingehen. Diejenigen, die den Kampf 
fortſetzten, trügen die Verautwortlichkeit für das 
unautsbleibliche Ende. Sie verzögerten die Ge⸗ 
währung der werthpollen Privilegien, welche die 
anderen weißen Unterthauen der Königin genie⸗ 
ßen, und je länger fir die Annahme diefer Privis 
legten verweigerken, um fo länger würde die Ge⸗ 
walt in Anwendung bleiben und die Wohlthat 
vollſtändiger Freiheit zurückgehalten werden. Eug⸗ 


land könne niemals erlauben, daß auch nur ein 
Stückchen Unabhängigkeit bleibe. Aber, wenn die 
Regierung einer Haltung ſicher fei, ähnlich der 


von den anderen Kolonien eingenommenen, dann 
könne fie keine beſſere Genugthuung haben, als die 
Boren als glücklſche zufriedene Bewohner eines 
Landes zu begrüßen, das eſnen der ſchönſten Ju⸗ 
welen in der Krone der Königin bilden würde. 
Lord Salisbury ſchloß, hinſichtlich Chinas habe 
Lord Kimberley fein Bedauern darfiber ausgeſpro⸗ 
chen, daß Expeditionen in entlegene Theile Chinas 
eutſandt werden ſollten. Er ſtimme ihm vollſtän⸗ 
dig bei und ſpreche die Hoffnung aus, daß eine 
ſolche Expedition nicht entſandt werde. Im übri⸗ 
gen könne er Lord Kimberley nicht zufriedeuſtel⸗ 
len, indem er genau die Lage, in der die chineſi⸗ 
fe Frage ſich befinde, auseinanderſetze. Das Con⸗ 
cert beſtehe, und die letzten Nachrichten zeigten, daß 
es eine ſehr vernünftige Lebeusfähigkeit beſtge. Et 
(Salisbury) ſei mehr im Zweifel über die Zeit, 
wann ein befriedigendes Reſullat erreicht werden 
würde, als darüber, ob das europäſſche Concert, 
Erfolg haben werde. Die Regierung hoffe alles 
zu erreichen, was ſie ſich vorgesetzt habe. Weiteres 
könne er nicht ſagen, ohne eigene Geheimniſſe zu 
verrathen oder, was überall als noch ſchlimmer 
angeſehen wird, die Geheimniſſe anderer Völker. 

Nach weiterer kürzer Debatte wurde die 
Adreſſe angenommen und das Haus bis Montag 
vertagt. 

— Chamberlain über die Zu⸗ 
kunft Südafrikas. Chamberlain führte 
im Unterhauſe aus, das erſte Ziel der Regierung 
ſei, den Kleinkrieg in Südafrika zum Ende zu 
bringen. Uebergehend auf die Frage det Nieder⸗ 


ſchwierigen Umſtänden vernfuftigerweiſe erwarten!“ 


brennung der Farmen ſagt Chamberlain, ſowohl 
die Regierung, als auch die englischen Generäle 
ſeien darin einig, daß dieſe Beſtrafungsart ſo ſpar⸗ 
ſam als möglich anzuwenden ſei, und bedauerken, 
daß Aulaß zu ihrer Anwendung vorhanden geweſen 
ſei. Ju Bezug auf die gegen die engliſchen Sol⸗ 
daten erhobenen Anklagen ſagt der Minifter, die Sol⸗ 
daten ſeſen in keinem einzigen Fall gerechter Weiſe 
einer Gewaltthat beſchuldigt worden. Das zweite 
Ziel der Regierung ſei die Errichtung einer Kron⸗ 
kolonie. Es ſei Hoffnung vorhanden, daß binnen 
kurzem eine gewiſſe Cipil⸗Verwaltung in Traus⸗ 
vaal und im Oranjefreiſtaat eingerichtet ſeſ. Sir 
Alfred Milner werde zum Gouverneur beider Ko⸗ 
Toten beſtimmt werden. Ein Mitglied der Libe⸗ 
ralen unterbricht den 9 ter mit dem Zuruf: 
„Daun werden Sie Südafrika verlieren!“ Cham— 
berlain fährt fort, die Regierung plane einen 
ſtellvertretenden Gouverneur für die Oranje⸗ 
Kolonie zu ernennen. Beide, der Gouverneur und 
der ſtellvertretende Gouverneur, ſollen durch einen 
Executiv⸗Rath unterſtützt werden. Judeſſen ſei 
nicht geplant, daß die Verfaſſung der beiden Ko⸗ 
lonien nothwendiger Weije dieſelbe fein müſſe. 
Die Regierung lege den größten Werth auf die 
ſchleunige Schaffung von Gemeſndeverwaltungen 
in Pretoria, Bloemfontein, Johannesburg und in 
anderen Orten. 

Chamberlain ſchließt, unter dieſen Umſtänden 

könne die Regierung verſprechen, daß in ganz 
Südafrika das gleiche Recht und dle gleiche Freie 
heit herrſchen werde, allerdings keine politiſche 
Unabhängigkeit, aber eine Freiheit und eine Ver⸗ 
faſſung, welche ſchließlich zu der Selbftregierung 
führen werde, welche Eugland daſelbſt eingeführt 
zu ſehen wünſcht. In Bezug auf den Volſchlag, 
daß die Regierung dieſe Abſicht unter den Buren 
verbreiten ſolle, jagt Chamberlain, dies ſei bereis 
geſchehen und man hat ſich auch bereits mit Mil⸗ 
ner in Verbindung gefeßt wegen der Form einer 
Proklamation, die in engliſcher und holländiicher 
Sprache und im Transvaal-Dialeft veröffentlicht 
werden ſoll. Nichts werde von engliſcher Seite 
verabſäummt werden. England hege keine Mache» 
gefühle gegen die Männer, welche gegen daſſelbe in 
Waffen geweſen, es beklage ſich nicht über die Art, 
in welcher fie den Krieg geführt hälten. Sie ſeien 
tapfere Feinde und würden als ſolche behandelt 
werden. (Beifall.) Asquith begrüßt dieſe Erklä⸗ 
rung Chamberlains, die einen befriedigenden 
modus vivendi biete, der ſchließlich zu einer 
völligen Selbſtregierung zu führen vermöge. 
Campbell Bannermaun ſchlägt hierauf vor, den 
Zuſatzantrag Emolt zurückzuziehen. 
Der Congreß der Kaphol⸗ 
länder. Nichts iſt geeigneter, die in der Kap⸗ 
kolonſe herrſchenden Verhälkniſſe greller zu beleuch⸗ 
teu, als die äußeren Umſtände, unter denen der 
Afrikander⸗Congreß in Workeſter tagte, In der 
Verſammlung ſollte über die Stellungnahme des 
holläudiſchen Elements, das bekanntlich die Über 
wiegende Mehrzahl der kapländiſchen Bevölkerung. 
bildet, zu den Vorgängen in den Boerenftaaten 
Beſchluß gefaßt werden. Etwa 3000 Delegirte 
waren erſchienen, die an 120,000 Afrikander ver⸗ 
Es war wohl vorauszuſehen, daß in der 
Verſammlung eine erregte Stimmung Matz grei⸗ 
ſen möchte, aber daß es dort gleich zum offenen 
Aufruhr kommen wiirde, war elne Befürchtung, 
auf die auch die rabiateſten Engländer im Grufte 
nicht verfallen konnten. Nichtsdeſtoweniger hatten 
die Scharfmachereien eines Theiles der Engländer 
Preſſe und die auch ſonſt durch den Gang der 
Ereiguiſſe hervorgerufene Nervoſiſät der kapländi⸗ 
ſchen Behörden ec fertig gebracht, daß die Afrikan⸗ 
derverſammlung ihre Berathungen gewiſſermaßen 
unter den Mündungen engliſcher Kanonen und 
vieler Tauſende von Gewehrläufen vornehmen 
mußte. Ein über die Verſammlung berichten 
des Telegramm aus Worceſter meldek, daß auf 
den die Stadt umgebenden Bergen nicht weniger 
als 8000 Mann Soldaten mit Artillerie poſtirt 
waren, ſodaß man der weiteren Verſicherung des 
Berichts, daß es ſeltens der Afrikander nicht zu 
Muheſtörungen gekommen ſel, gern Glauben ſchen⸗ 
ken wird. 

Den Verlauf der Beratungen ſchilderk das 
Telegramm wie folgt: Der Bruder des Ober⸗ 
richters der Kapkolouie de Villiers führt den Vor⸗ 
ſitz auf dem Congreß. Einer der Delegirten, 
welcher nach England entfandt geweſen war, theilte 
mit, daß von den britiichen Liberalen, ſo wie fie 
jetzt ſeien, nichts zu erwarten ſtände. Es wurden 
dem Congreß jodann drei Nejolutionen vorgelegt, 
Die eine verlangt die Beendigung des Krieges, 
nimmt Bezug auf die Verwüſtung des Landes und 
die Ausrolfung des einen weißen Stammes, ers 


klärt, daß dies und die Behandlung, der die 
Frauen und Kinder der Boeren ausgeſetzt ſeien, 
ſtändig ein Gefühl der Erbitterung weiter ver⸗ 


erben würde, und ſpricht ſich ſchließlich dahin 
aus, daß die Unabhängigkeit der Republiken allein 
den Frieden in Südafrika ſichern könne. Die 
zweite Reſolution kritiſirt die Politik und die Hals 
lung des Gouverneurs der Kapkolonie Milner und 
tritt für das Recht der Kolonie ein, ihre Augele⸗ 
genheiten ſelber zu verwalten. Die dritte Reſo⸗ 
lution beſtimmt, daß eine Abordnung abgeſandt 
werde, welche der Reichsregierung die Anſchauun⸗ 
gen des Congreſſes zur Kenntniß bringen fol, 
Nachdem eine Anzahl von Reden gehalten war, in 
denen eine ſehr heftige Sprache geführt wurde, 
alle Redner aber jeden Gedankeg an einen Auf⸗ 
ſtand von ſich wieſen, wurden die drei Nefolutio« 
nen unter lautem Beifall angenommen. Der Con- 
greß wurde ſodann geſchloſſen. — Der Congreß 
Pi alſo, wie er den Umſtänden nach verlaufen 
ones 
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Die Wirren in China. 


Auläßlich der Stellungnahme der japauiſchen 
Diplomatie während der jüngſten Phaſe der chineſi⸗ 


fen Wirren geben ſich hier und da Beſorgniſſe 
wegen der 

Haltung Japans 
gegenüber China kund. Nach einer der „Pol. 


Korr.“ zugehenden Mittheilung wird jedoch der in 
verſchiedenen Formen wiederkehrende Verdacht, als 
ob bei der Haltung Japaus bezüglich der an Ching 
zu ſtellenden Forderungen der Hintergedanke eines 
ſpäteren innigeren Verhältniſſes zwiſchen Tokio 
und Peking im Spiele wäre, von japaniſcher 
Seite aufs Nachdrücklichſte zurückgewieſen. Das 
Beſtreben der japauiſchen Regierung, Mäßigung 
in den zu formulfrenden Bedingungen zu ber 
wirken, fei ſchlechterdings auf keinen eigennützigen 
Calcul, ſondern vielmehr auf die Berechnung der 
peinlichen Folgen zurückzuführen, die ſich aus 
einem allzu ſtraffen Anſpaunen des Bogens er⸗ 
neben könnten. Es beſtehe in Tokio nicht das 
geringſte Maß wohlwollender Nachſicht für die 
ungeheuren Verbrechen, die in Ching begangen 
wurden, es ſei dort im Gegentheil von Anbeginn 
chenſo entſchieden, wie von irgend einer anderen 


Seite die Unerläßlichkeit einer nicht leicht in 
Vergeffenheit gerathenden Ahndung betont more 
den. — 


Weun nun das Kabinet von Tokio die Mil⸗ 
derung einzelner Frirdensbedingungen empfahl, jo 
geſchah dies lediglich iu der Erwägung der Ver⸗ 
legenheiten, i Gefahren, die erwachſen müßten, 
wenn man in die Nolhwendigket verſetzt würde, 
durch das Fallenlaſſen zu weit gehender Forde⸗ 
zungen vor den Chlueſen iu gewiſſer Beziehung 
zu kapituliren, oder das einmal Verlanugte um 
jeden Preis mit bewaffneter Macht durchzusetzen. 
Der Nachricht, daß Japan ſogar mit ſeinem Aus⸗ 
tritt aus dem Konzert der Müchle gedroht habe, 
falls auf die ſchüärferen Forderungen nicht ver⸗ 
zichtet würde, fei die Verſicherung entgegenzuſetzen, 
daß die japanifche Regierung den Zerfall des 
Einvernehmens der Mächte für eine verhängulß⸗ 
volle Wendung auſähe und daher zu einem 
ball mit ähnlichen Drohungen nicht geneigt fein 
une, 


Die Thätigkeit der verbündeten 
Truppen. 


Vielleicht thut man den chineſiſchen Borers 
ſtrategen zu viel Ehre an, wenn mau glaubt, daß 
ſie die Abſicht haben, die Verbindungen zwiſchen 
Peking und dem Meere zu unterbrechen. Es 
könnte für die Operationen und den Aufenthalt 
der Verbündeten in Peking und weiler kaum 
ewas Störenders geben, als das Auftauchen ſtar⸗ 
ker, beſſer geführter und unternehmender Boxer⸗ 
und Soldateuhaufen an der Verbindungslinie 
zwiſchen der Haupkſladt und dem Meere. Nach 
dem Abzuge der Hanpfmaſſe der Ruſſen und 
Japaner, nach der Verminderung der amerikani⸗ 
ſchen und anſcheinend auch der franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte, bleibt in dem beſetzten Gebiete keine be⸗ 
ſonders durch ihre Zahl einſchſchternde fremde 
Truppenmacht zurück. Die Agentur Reuter be⸗ 
rechnete neulich dieſe Zahl im Ganzen auf 69,700 
Mann, Von dieſen ſtehen in und nahe bei 
Tieniſin und Taku hoͤchſtens ein Orlttel, alſo 
schwerlich mehr, als gegen 20,000 Mann. Für 
den Fall des Angriffes durch. Maſſen fanatiſirter 
Menſchen ift ſelbſt bei ſchlechter Bewaffnung der 
Angreifer die Lage unaugenehm. Ein Zuſammen⸗ 
ziehen der über Peking hinaus vorgeſchobenen 
Truppen auf Peking hin, wie es wahrſcheinlich 
die Folge eines käftigen Vorgehens der Chineſen 
auf Tientſin fein würde, müßte wohl ein Nach⸗ 
Strömen der im Junern geſammelten, vermuthlich 
unweit der Grenzen von Petſchili ſtehenden Frei⸗ 
willigenſchaaren zur Folge haben. Damit wäre 
der bisherige Erfolg, wenn auch nicht bejeitigt, fo 
doch beeinträchtigt, und man müßte zu nenen. 
Schlägen ausholen, um dat Anfehen der die weſt⸗ 
liche Cultur vertretenden Mächte zu retten. Be⸗ 
reits find zwei Colonnen unter deutſchem Befehle 
von Tientſin nach Süden unterwegs, und in 
Kientfin ſelbſt ſind Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
um dort eien neuen Ausbruch des Fremdenhaſſes 
zu verhindern. 


Tageschronik. 


— Die Beifeßung des weiland Ge⸗ 
neral⸗Gouverneuts von Warſchau Für⸗ 
ſten Imeretinski hat am Freitag auf dem 
Kirchhofe des Alexander⸗Newſki Kloſters in Per 
tersbuig ſtattgefunden. Bald nachdem die ſterb⸗ 
liche Hülle auf dem Warſchauer Bahnhofe einge⸗ 
troffen war, erſchien im Auftrage des Fürſten von 
Bulgarien eine bulgariſche Deputation mit dem 
bulgariſchen diplomatiſchen Agenten Dr. Stant⸗ 
ſchew an der Spitze, um an der Bahre des Ver⸗ 
ftorbenen, des Helden von Lowiſcha und Plewna, 
einen prachtvollen Kranz aus lebenden Blumen 
niederzulegen, deſſen Schleifen die Jnſchrift: 
„Fürſt Ferdinand von Bulgarien dem Fürſten 
Imeretinski“ trug. Zum Empfange des Sarges 
verſammelten ſich bald darauf: Seine Hoheit 
Prinz Alexander Pekrowitſch von Oldenburg, Ge⸗ 
neral Graf Ignatjew, General⸗Adjutant Hall, 
Oberſtahmeiſter Graf Orlow⸗Dawydow, General 
der Ihfanterie Rasgildejew, Genergl⸗Lieutenant 
Maſſlow, Stallmeiſter Fürſt Obolenski, Wirkl. 
Geheimrath Proſorow und das Officierskorps des 
Cheballer⸗Garde⸗Regiments, des L.⸗G.⸗Regiments 
zu Pferde und des L. ⸗G.⸗Huſarenregimenſs Sr. 
Majeſtät. Aus dem Waggon wurde der helle 


Metallſarg auf den Trauerwagen von den Gene⸗ 
ralen Hall, Rasgildejew und Maſſlow, dem Stall⸗ 
meifter Fürſten Obolenſki und mehreren ruſſiſchen 
und bulgariſchen Dfficieren gehoben. Hierauf er» 
folgte die Ueberführung der ſterblichen Neberrefte 
in das Alexander⸗Newſti Kloſter, wo auf dem 
Sarg ein prachtvoller Kranz vom Oberſten Je⸗ 
pantſchin im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Maria Feodorowna niedergelegt würde. Zu dem 
nun beginnenden Gottesdienſte geruhten Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten Wladimir 
Alexandrowitſch und Sergius Michallowitſch einzu⸗ 
treffen, nachdem ſich dort ſchon vorher viele hohe 
Würdenträger verſammelt hatten. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte wurde die ſterbliche Hülle zur ewigen 
Ruhe feierlich der Erde übergeben. 
(St. Pet. Zig.) 

— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht auf Grund eines Schreibens der Petrikauer 
Gouvernements⸗Regierung vom 3. December ber 
fat, daß infolge der eingetretenen untünſtigen 
Witterung alle Maurer- und Stuckatur⸗Arbeiten 
feit dem 25. November (8. December) beendigt 
ſein müſſen. Alle begonnenen Arbeiten müſſen 
während des Winters und Frühjahrs vor dem 
Einfluß der Feuchtigkeit geſchützt und die Höfe in 
die gehörige Orduung gebracht werden, damit das 
Regenwaſſer dich Gräben von den Gebäuden abe 
fließen kaun. 

Dieſe Verfügung wird hiermit den Herren 
Fabrikanten, Hausbeſitzern und ihren  Stellvers 
treter, fowie den Technikern und Baumeiſtern 
zur Keunkuſß gebracht mit dem Beeren, daß 
jedes Zuwiderhandeln ſofort gerichtlich verfolgt 
werden wird. 

— Am zweiten und letzten Tage der Weih⸗ 
nachtsmeſſe zum Beſten des chriftlichen 
Wohlthätigkeitsvereins war die Beiheiligung 
Seitens des Publikums eine derartig große, daß 
die beiden Säle des Goncerthaufes fortwährend 
überfüllt waren, ſo zwar, daß zeitweiſe die Paſſage 
gehemmt war. Die Geſchäfte gingen an allen 
Punkten brillant; wer von den Beſuchern häte 
auch den liebenswürdigen Damen nicht etwas ab⸗ 
kaufen, wer hätte den reizenden Blumenfeen einen 
Korb geben können? Und wenn auch Mancher 
allzuſehr geſchröpft wurde, man machte dennoch 
gute Miene zum böſen Spiel, denn „Der Zweck 
heiligt ja bekauntlich die Mittel.“ Eine namhafte 
Einnahme dürfte beſonders die „Poſt“ gebracht has 
ben, denn die niedlichen weiblichen Briefträger eilten 


ununterbrochen geſchäftig durch den Saal, um die 


Unmaſſe von Karten an ihre Adreffen zu beför⸗ 
dern. Sehr flott geſtaltete ſich der Verkehr ferner 
im Reſtauraut und in der Bodega, denn ein 
Trunk, von ſchönen Händen eredenzt, ſchmeckt be⸗ 
kauntlich ausgezeichnet. 

Wir können nicht umhin, Allen, welche ſich 
um das Arrangement und das Gelingen dieſer 
Veranſtaltung verdient gemacht haben, unſere vollſte 
Anerkennung auszuſprechen. Solche gebührt übri⸗ 
gens auch dem Gomitee des iſraelftiſchen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Bazars, welches die prächtigen Decora⸗ 
tionen und Baulichkeiten für eine geringe Ent⸗ 
ſchädigung zur Verfügung geſtellt halte. — Der 
Reinertrag des ſchönen Feſtes wird ſedenfalls ein 
ſehr beden tender ſein. 

— Während am Sonnabend Mittag die 
Einſegnung der Leiche des verſlorbenen Herrn 
Ludwig Fiſcher im Trauerhauſe ſtaltfand, ſtahl ein 
gewandter Taſchendieb der Frau G. S. das 
Portemonnaie mit 12 Rbl. und verſchiedenen 
wichtigen Papieren aus der Kleidtaſche. Bei einer 
zweiten Dame blieb es beim Verſuch, denn die⸗ 
ſelbe bemerkte es, als eine fremde Hand in der 
Taſchengegend manipulirte, konnte aber den frechen 
Dieb in dem Gedränge nicht ermitteln. Auch 
auf dem Friedhofe drängten ſich ſowohl bei 
der Finſter'ſchen, als auch bei der Fiſcheriſchen Ber 
erdigung verdächtige Geſtalten in auffälliger Weiſe 
an die Gräber hekan; dieſelben wurden aber ver⸗ 
trieben. Jedenfalls iſt bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten größte Vorſicht am Platze. 

— Die zweite Lodzer Spar⸗ und 
Vorſchußkaſſe hat bis zum Eude des Novem- 
ber, das heißt in 10½ Monaten ihrer Thätigkeit, 
folgende Umſätze gemacht: 

Einnahmen: Antheile der Mitglieder 42,241 
bl. 50 Kop., Spareinlagen 87,465 Rbf. 73 
Hop., zurückgezahlte Darlehen 45,365 Nbl. 70 
Kop., Zinſen 7669 Rbl. 35 Kop., Anleihe des 
Vereins 1000 Röl., in der Bank gehoben 17,305 
Rbl., zurückgezahlte Organiſationskoſten 118 Rbl. 
80 Kop., Skrafgelder zu Gunſten des Reſerve⸗ 
jones 43 Rbl. 43 Kop., zurücgezahlte Koſten der 
Beſtreibung rückſtändiger Darlehen 18 Rbl. 43 
Kop., zuſammen 201,227 Rbl. 94 Kop. 


Ausgaben: ertheilte Darlehen 144,830 Rbl. 


83 Kop., zurückgezahlle Spareinlagen 24.854 
Röbl. 79 Kop., zurückerſtattete Ziufen von vor dem 
Termin bezahlen Darlehen 115 Rbl. 29 Kop., 
zurückgezahlte Anleihe des Vereins 400 Rbl., zeit⸗ 
weilig in der Bank deponirt 26,810 Röbl. 67 
Kop., Inventar 555 Rbl. 2 Kop., Koſten der 
Beltreibung fälliger Darlehen 19 Mol, 73 Kop., 
Adminiſtration 112 Rbl. 92 Kop., Vaarbeſtand 
der Caſſe am Schluß des Monats 1619 Rbl. 77 


Kop., zuſammen 201,227 Rbl. 94 Kop. Der 
Geſammlumſatz betrug mithin 402,455 Rbl. 
88 Kop. 


— Der Inhaber des Warſchauer Bankhaufes 
Wilhelm Landau, Herr Joſef Landau, per⸗ 
ſiſcher und rumäniſcher Conſul, iſt in Paris an 
einem Herzleiden geflorben. 
um das Andenken des verſtorbenen 
Fürften A. K. Imeretinski zu ehren, hat 
die Redaktion des Blattes „Slowo” von verſchiede⸗ 
nen Perſonen und Juſtitutionen 7400 Rbl. ges 
ſammelt (darunter 425 Rbl. von der Redaktion 
ſelbſt dargebracht) und die Zinſen von dieſer 


Summe zu einem Stipendium beim Warſchauer 


Polylechnikum beſtimmt. Wegen Beftürigung der 
Sliflung ſind, wie wir dem „Bap u. Ates.“ 
entnehmen, die erforderlichen Schritte bereits ge⸗ 
than worden. 

— Kleinfeuer. Im Haufe Petrikauer⸗ 
ſtraße N 9 entſtand am Sonnabend Abend gegen 
8 Uhr in einer Dachſtube dadurch ein kleiner 
Brand, daß ſich durch eine zu hoch geſchraubte 
Hängelampe die hölzerne Stubendecke entzündete. 
Die ſtabile Abtheilung des erſten Zuges der 
Feuerwehr löſchte den unbedeutenden Brand mit 
einem Aunihilator. Die ſtabile Abtheilung des 
zweiten Zuges kam nicht zur Thätigkeit. 

— Eutſchädigung. Die Propinations⸗ 
Commiſſion hat dem Beſitzer der Propination in Ka⸗ 
miensk im Pelrikauer Kreiſe Ba on Louis Hein 
zel von Hohenfels für den Verluſt des Propina⸗ 
flonsrechts eine Eulſchädigung von 28,04 Rbl. 
nebſt 4% dieſer Summe vom 13. Januar 1878 
an zuerkannt. 

— Hohes Alter. In dieſen Tagen ſtarb 
in Warſchan eine Frau Riedel, Witwe eines 
Fabrikanten, im hohen Alter von 110 Fahren. 
Die Greiſin war bis zum letzten Augenblick gei⸗ 
ftig friſch und bei vollem Bewußtsein. 

Wegen Verletzung des Fahr⸗ 
reglements find in der Woche vom 29. Novem- 
ber bis zum 5. December ſieben 
kutſcher von der Polizei zur Rechenſchaft gezogen 


worden. 
— Um den Mufentbalt der 
auf den Statiouen möglichſt zu 
ü den Stationschefs und 


meiden, ſollen Prämien 
Maſchinenführern für das rechtzeilige Eintreffen 
der Züge ausgezahlt 


und Weiterbeförderung 
werden. 

— Schnellzugverkebe mit Oeſterreich. 
Während unfere Scyuellzüge nur aus Waggons 
1. und 2. Klaſſe beſtehen, gehören zum Beſtande 
der korreſpondlrenden öſterreſchiſchen Schnellzüge 
auch Waggons 3. Klaſſe. Zur Bequemlichkeit des 
Publikums iſt beſchloſſen worden, kombinirle Bil» 
lete einzuführen, die für die ruſſiſche Strecke für 
die 2., für die öſterreichiſche Strecke aber für die 
3. Wagenklaſſe Giltigkeit haben. Solche, nach bei⸗ 
den Richtungen giltige Billete werden in Rußland 
verkauft auf den Stationen: St. Petersburg, 
Moskau, Kiew, Warſchau und Riga. 
reich auf den Stationen: Wien, Prag, 
bad, Marienbad, Franzeusbad und Bozen. 

— Moskauer Inſolvenz. Wie die 
„Bap. Büg.“ melden, hat das Moskauer Kom- 
merzgericht den Kaufmann 1. Gilde, Vieh⸗Groß⸗ 
händler J. J. Sſerafftmow für zahlungsunfähig 


erllärt, 

— Thalia⸗Theater. Zum erſten Mal 
in diefer Saiſon ging am Sonntag die melodien⸗ 
reiche Strauß ſche Operette „Der luſtige 
Krieg", forgfältig vorbereitet und geſchmackvoll 
ausgeſtaltet, in Scene und hinterließ einen außer⸗ 
ordentlich befrledigenden Eindruck. Die Palme 
des Abends gebührt unſtreitig Frl. Rudolph, 
die als Violetta ihre ſchönen Stimmmittel voll 
eulfaltee und auch Gelegenheit hatte, ihr Dar⸗ 
ſtellertölent glänzen zu laſſen. Nächſt ihr machte 
ſich um das Gelingen der Vorſtellung Herr 
Worms in hohem Grade verdient. Sein 
Balthaſar Groot war mit ſoviel natürlicher Komik 
ausgeſtatter, daß er wiederholt duich lauten Bei⸗ 
fall ausgezeichnet wurde. Herr Worms ſprach 
ſehr gewandt „holländiſch“, brachte mit Hülfe ſei⸗ 
nes mächtigen, klaugvollen Organs den Ges 
ſangspart zu ſchönſter Geltung und war über 
haupt ein ſo guter Balthaſar, wie wir ihn 
je geſehen haben. Kleine Unſicherheiten im Text 
der Rolle kommen dem gegenüber nicht in Be⸗ 
tracht. Seine Partnerin Frl. Roſſi ſtellte 
die Elſe befriedigend dar, konnte aber den geſang 
lichen Anforderungen nicht voll genügen. 
Kugelberg⸗Meffer t füllte ihren Matz als 
Fürſtin Artemiſia recht auſprechend aus und Herr 
Nolte hatte lrotz offenbarer Indispoſition einige 
recht hübſche Töne. Am wenigſten hat uns Herr 
Lange» Rott befciedigt, der aus der ziemlich 
dankbaren Partie des Marcheſe Sebaſtiani herzlich 
wenig zu machen mußte. Auch dem Beifall, den 
er mit dem Vortrag des Walzers „Nur für Na⸗ 
tur“ fand, vermögen wir nicht ganz zuzuſtimmen. 
Die Chöre ſchienen anfangs nicht ganz präciſe, 
ſtanden aber im weiteren Verlauf der orſtellung 
wieder durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe 
und trugen mit ihrer Klaugfülle wirkſam zum 
Gelingen des Ganzen bei. Erwähnt feien noch 
die geſchmackvollen Coſtüme, beſonders das für den 
Pſeudoherzog mit großem Aufwand neu ange⸗ 
fertigte, H. H. 
— Eine neue Feage der Mittelſchul⸗ 
reform. Die Geſellſchaft zur Wahrung der 
Volksgeſundheit organifirte aus ihren Mitgliedern 
eine Commiffion zur Berathung der Frage, wie 
ſoll das Unterrichtsſyſtem beſchaffen fein, wenn es 


Züge 


Karls⸗ 


den Geſetzen der pfychiſchen und phyſiſchen Ent⸗ 


wickelung der Schüler entſpricht? Die Geſellſchaft 
zur Wahrung der Volksgeſundheit iſt öberzeugt, 
daß bei der Reform der Mittelſchulen unbedingt 
auch die Frage der Geſundheit der Schüler berück- 
ſichligt werden muß. Die Commiſſion zur Reform 
der Mittelſchulen hat dieſe abſolut wichtige Frage 
nicht genug fachlich erwogen. Es iſt dadurch eine 
bedauerliche Lücke in den Berathungen der Com⸗ 
miſſion entſtanden, welche jetzt die Geſellſchuft zur 
Wahrung der Volksgeſundheit ausfüllen wi Die 
Sitzungen der Commiſſton der Geſellſchaft werden 
unter Theiluahme zahlteicher Mitglieder öffentlich 
ftattfinden, fo daß das für dieſe Angelegenheit ins 
tereffirte Publicum freien Zutritt hat, Die zehn⸗ 
gliedrige Commiſſion zur endgiltigen Bearbeitung 


der von der Mittelſchulreform⸗Commiſſion aufge⸗ 


ſtellten Projecte im Miniſterium der Volksauf⸗ 
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klärung muß ihre Arbeiten im nächſten Monat 
zum Abſchluß bringen. Dieſe Zeiſt iſt — die 
Commiſſion trat im Auguſt zuſammen — zu 


kurz bemeſſen, daher und auch int Hinbllk darauf, 
daß die Mitglieder ohne Ausnahme Berufspäda⸗ 
gogen find, werden keine genügenden Reſultkale er⸗ 
wartet, 

— Die größeren Moskauer Theehändler find 
benachrichtigt worden, daß die Preiſe für chine⸗ 
ſiſchen Thee auf der letzten Londoner Auelſon, 
bedeutend abgeſchwächt wurden; das weitere Sin⸗ 
ken derſelben iſt ſehr wahrſcheinlich. 

— Ein Syndikat der Baumwollwaa⸗ 
ren⸗Fabrikanten iſt im Anzuge. Wie aus 
Warſchau gemeldet wird, haben die Manufakturiften 
im Innern des Reiches die Gründung eines Syndi⸗ 
kats ins Auge gefaßt und ſich dieſerhalb mit den Kar 
brikanten des Weichſelgebiels in Relation geſetzt. Das 
Syndikat hat ſelbſtredend den Zweck, die Preiſe zu fteir 
gern. 

— Zur Reform der medleiniſchen 
Expertiſe in den Gerichten empfiehlt Profeſſor 
P. P. Kowalewski, man möge ein Cadre von 
Aerzlen als Experten für die Gerichte organifirei. 
Braucht man Experten, ſo weiß man, au wen 
man ſich zu wenden hat, und die Zuverläſſigkeit 
der beſtändigen Experten iſt dem Gericht bekaunt. 
Judem man aber, wie jetzt, im Bedarfsfall Ex⸗ 
perten erſt ſucht, find Irrthümer und ihre Fol⸗ 
hen nicht zu verhüten. In der Gerichtsexpertife müß⸗ 
ten Specialiften der wichtigſten Abthellungen der 
mediciniſchen Wiſſenſchaſt, wie der pahologſſchen 
Anatomie, Chirurgie, Psychiatrie, Chemie u. fs. w. 
vertreten ſein. Es empfiehlt ſich ferner, die Ex⸗ 
pertiſe nicht nur bei Gerichtsverhandlungen, fou 
dern auch bei der Unterſuchung zu Mathe: zu zie— 
hen. Das Vorhandenfein eines Experteucadres iſt 
auch kein Hinderniß gegen Heranziehung anderer 
Aerzte, wenn das nothwendig erſcheint. Das wäre, 
wie der „St. Pet. Herold“ mein, die eine Seite 
| der Reform des Gerichtsweſens. Wie ſchon von, 
Andern darauf hingewieſen worden, hält auch Pro, 
ſeſſor Kowalewski eine beſondere Vorbildung der 
Suriften für die Gerichtspraxis für unerläßlich. Ju 
den juriſtiſchen Faculläten müßte u. A. die juri⸗ 
diſche Pfychologle docirt werden, damit. die Zuris 
ften mehr die Verbrecher und die Verbrechen vers 
ſtehen und e inen andern, zeitgemäßen Blick haben, 

— Perſonalnacheichten. Den „Henp, 
Tys. Bbg.“ zufolge iſt der Steuerinſpeklor des 
Rawa⸗Breziner Bezirks Titulärrath L bg. ki in 
den Lodz⸗Lasker Bezirk verſetzt und zu, feinem 
Nachfolger der ſlellberkretende Stelerinſpektor des 
Bezirks Haſenpolh (in Kurland) Titulärrath De re 
ze w ernannt. 

Ernaunt iſt ferner der jüngere Lehrer der 
Pyzdrower Dorfſchule Nikolai Zagrywa zum 
jüngeren Lehrer au der Lodzer einclaſſigen ſtädli⸗ 
ſchen Elementarſchule M 15. Verſetzt: der Lehrer 
an der Lodzer einclaſſigen ſtädtiſchen Elemenlar— 
schule M 7 Auguſt. Frey an die. ebenſolche 
Schule W 6, der ältere Lehrer der Gemeipdeſchule 
in Klobucko Iwan Bukarowſez als jüngerer 
Lehrer an die Lodzer ftädtifche Elemenlarſchule 
* 22 und der jüngere Lehrer an der letzt. 
genannten Schule Maximilian Drabarek 
an die Lodzer ſtädtiſche Elementarſchule W. 7. 

Aus dem Dienſt entlaſſen iſt der Lehrer an 
er Lodzer ſtädtiſchen Elementarſchule Na 6, Heinrich 

irkler. 

— Vom cheiſtlichen Lebrerverein, Das 
Juformationsbureau des chriſtlichen Lehrer⸗Vereins 
zur gegeuſeitigen Unterſtützung der Lehrer und Lehe 
terinnen, Dzieluaſtraße N 31, empfängt täglich 
von 7—8 Uhr Abends. 

Im Laufe dieſer Woche werden die Intereſ⸗ 
ſenten von nachſtehend verzeichneten Vereinsmif⸗ 
gliedern im eigenen Lokale empfangen: 


Dienſtag: Herr Koscianowoki, 
Mittwoch: Frl. Mazurowaka, 
Donnerſtag: Herr Dito, 
Freilag: Frl. Schnelke, 
Sonnabend : „ Sienicka, 


Das Bureau offerirt feiner Dienſte unent⸗ 
geltlich. 

— Gerichtliches. Ju der nüchſten. Seſ⸗ 
ſion des Pelrikauer VBezirksgerchts kommen fol⸗ 
gende Proceſſe zur Verhandlung: 


Am 20. Dezember: 


| 1) Sina und Chana Selmanowig, Ver⸗ 
letzung der Acciſevorſchriften, 
2) Maximilian Zalewski, Fälſchung, 
3) Eduard Schendel und Joſef Penczkowoki, 
Verſchulden der Flucht eines Arreſtanſen, 


4) Michael Bonk und Peter Kolodzief, des⸗ 
gleichen. 

5) Thomas Wawrzeuke k, desgleichen, 

6) Joſef Kazmierczak, Beleidigung eines 
dienſtlich fungirenden Beamten mit Wort und 
That, 

7) Stanislaw Rzepnikowskf, desgleichen, 

8) Joſef Galiuski, desgleichen, 

| 9) Guſtav Roth, desgleichen, 

10) Schulem Verſichert, wiederholter Dieb⸗ 
ſt ahl, 

I 11) Lorenz Mauer, Joſef Wilkowski, Karl 
Pfeifer, Boleslaw Stodolski, Heinrich Kowalsbi, 


Auguſt Meier, Emil Häusler, Karl Hau, Auguſt 
Eduard Puſch, Lukas Dudkiewiez und Stefan 
Czychenski. Körperverletzung. 

| Am 21. Dezember. 


1) Auton Bublow und Waſſili Korabelnikow, 
Verſchulden der Flucht eines Arreſtanten, 
2) Johann Job, tödtliche Verwundung, 
| 3) David und Naftal Bukiet, Nichterfüllen 
der geſetzlichen Forderungen der Polizei, 
4) Chaim Roſenberg, Diebstahl unter beſon⸗ 
ders grapi tenden Umſtänden, 


5) Wladyslaw Kilanowicz und Maria Ro⸗ 
gowska, Körperverletzung, 

6) Franz, Helena und Joſef Bochenski, 
gleichen, 

7) Marianne, Viktoria und Roman Kuczyns⸗ 
ki, desgleichen, 
8) Franz Deszynski, desgleichen. 


Am 22. December, 


1) Ignaz Paflewicz, Fälſchung, 

2) Gottfried Timm, Dokumenten raub, 

3) Mendel Adler, Fälſchung, 

4) Marie Pilz, ungeſetzliches Zuſammen⸗ 
leben, 

5) Michael Oleiniczak, Stanislaw Rogalski 
und Andreas Kaczora, Diebſtahl, 

6) Wojciech und Stanislaw Nowackl, wieder⸗ 
holter Diebſtahl, 

7) Berek Pilicer, desgleichen, 

8) Arnold Kiels, desgleichen, 

9) Franz Stolarek, Heiligthum sſchändung, 

10) Aron Tennenbaum und Moſchek Laski, 
Verletzung der Aceiſevorſchriften, 

11) Michael Wolnidi, tödiliche 
dung, 

12) Anton Guredi, Diebftahl 
bruch. 

Der Beſtand des Gerichts wird folgender 
ein: 
Borfigender S. E. Herzog, Richter G. A. 
Sobiczewsktl und W. J. Krolkow, Procureur⸗ 
gehülfen J. M. Oſerow und W. W. Werewkin, 
Sekretär G. Lachutewicz und vereidigter Dolmetſcher 
Waſſerzweig. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

E. Januszewska aus Taganrog, K. Henkel, 
F. Kulinski und H. Weinberg, fämmtlich aus 
Petersburg, Goldenkuopf, Markowiez, A. Kaplan, 
M. Pinkus, E. M. Reichmaun, A. Heidrich, 
Konarski, R. Funke, Wollmann, Silbermann, E. 
Keller, R. Hirſch, und H. Monitz, ſämmlich aus 
Deutſchland, J. Bronin aus Jeisk, Lenger, Schrö⸗ 
der, Sch. Kagan und Hilerowicz, fämmflich aus 
Warſchau, 3. Roſenblum aus Amerika, H. 
Abramsli und M. Lurje, beide aus Wien, M. 
Reiter aus Bendin, S. Warchiwker aus Odeſſa, 
Krzymelowski und F. Woljanski, beide aus Czen⸗ 
ſtochau, Roſenblatt, woher unleſerlich, W. Gold⸗ 
blum, Stadtbrief, A. Chmielewski aus Jikutsk, 
M. Borkoweki aus Drzewice, Sch. Knop aus 
Pabianice, K. Moszkiewicz aus Breziu, A. Pilarski 
aus Pysdra, S. Bernzweig aus Oeſterreſch, K. 
Zelinski aus Dombrowa, Sch. Feigenbaum aus 
Lublin. 


des⸗ 


Verwun⸗ 


mit Eins 


Aus aller Welt. 


— Angſt vor der Freiheit. Merkwür⸗ 
dige Scenen Beim ſich bei der letzten Generalam⸗ 
nette in Italien in zahlreichen Galeeren und! 
Zuchthäuſern abgeſpielt. Eine ganze Reihe von 
Sträflingen, darunter ſolche, die faſt ihr halbes 
Leben an der Kette zugebracht haben, weigerten 
ſich ganz entſchieden, ihr bisheriges Heim zu ver⸗ 
laſſen und den Straferlaß anzunehmen! Im 
Zuchthauſe von Portoferraſo, dem härteſten auf 
der ganzen Halbinſel, brach der Strüfling Bel⸗ 
tramo, der dort bereits 22 Jahre gefangen ſaß, 
in Thränen aus, als der Direcſor ihm feine Frei⸗ 
laſſung eröffnete. Um trotzdem dort bleiben zu 
können, gab er vor, noch zwei ſchwere Verbrechen 
begangen zu haben, die noch nicht verjährt ſeien. 
Als man ihn trotzdem vor die Thüre ſeßte, und 
die Kette losſchmiedete, drohte er, ſich ind Meer 
zu werfen, da er die ſchöne Zeit, welche er in der 
Galeere verbracht, hienjeden niemals wieder haben 
werde. In Bologna hat ſich ein wider Willen 
entlaſſener Sträfling ſogar vor den Augen der 
Poliziſten aus der dritten Etage des Polizeipräſi⸗ 
diums geſtürzt mit den bezeichnenden Worten: 
„Das überlebe ich nicht!“ Das Elend in Italien 
iſt eben ſehr groß, und die Ausſicht auf Arbeit fo 
gering, daß viele Leute thalſächlich die berüchtigten 
„vaterländiſchen Galeeren“ mit ihrer Hungerkoſt 
und dem mittelalterlichen Reglement dem höchſten 
Gut der Menſchheit, der Freiheit, vorziehen. 


Kiterariſches. 


— „Soldatentypen aus dem erſten Drittel 
des 19. Jahrhunderts“ bringt in prächtiger farbiger 
Darftellung die neueſte 67. Lieferung des Pracht⸗ 
werkes „Das 19. Jahrbundert in Wort 


und Bild“ von Haus Kraemer (Berlin, Dent⸗ 


5 Verlagshaus Bong & Co. Preis 60 pro 
ieferung). Gewiß ein äußerſt intereſſanter Bei⸗ 
trag des Militärweſens. Auch ſonſt bietet das reich⸗ 
haltige Heft 
in Fülle: der größte Scheinwerfer der Welt, 
rieſenhafte Sechsfarben⸗Druckmaſchine und andere 
gewaltige Leiſtungen der modernen Ingenieure und 
Maſchinenbaukunſt werden uns in Wort und Bild 
von fachkundiger Weiſe vorgeführt. Auch dieſe Lies 
ferung zeigt, daß Verleger, wie Verfaſſer aufs 


Eifrigſte bemüht waren, das Neueſte und Wiſſens⸗ 
Englands Ausdruck verlieh. 


wertheſteihren Leſern vorzuführen. 


Neneſte Nachrichten. 


Danzig, 8. Dez. Der deutſch⸗ruſſiſche 
Eiſenbahuverband hält heute hier eine Konferenz 
ab, um über neue Aufſtellung direkter Tarife zu 
berathen. An der Konferenz nehmen 23 Deputirte 
deutſcher, ruſſiſcher, belgiſcher und holländiſcher 


des Lehrreichen und Unterhaltenden 
die 


| 


| foldaten des amerikauiſchen Schulſchiffes „Dixie“. 


Eiſenbahuverwallungen theil. Zu Ehren der Kon⸗ 


ferenztheilnehmer giebt die Kaufmannſchaft heute | 
Abend im Börſenlokal ein Feſt. 
München, 8. Dezember. Im Saale des N 


Münchener Kindl waren heute Nacht Tauſende 
aus den beſten Kreiſen der Bürgerſchaft Münchens, 
darunter Profeſſoren der Univerſität und der Hoch⸗ 
ſchulen, Künſtler und Schriftſteller verſammelt, 
um gegen Englands Kriegführung in Trausvaal 
und gegen die Haltung der deulſchen Regirung 
zu profeftiven, die anſcheinend im Fahrwaſſer Eng⸗ 
lands fegle. Zugleich wurde eine Sympathieadreſſe 
an Krüger beſchloſſen. Selten iſt die engliſche 
Kriegführung fo ſcharf verurtheilt, und iſt in jo 
harten Ausdrücken über den Nichtempfang Krüger's 
in Berlin geſprochen worden, wie in dieſer Pro⸗ 
teſtverhandlung. 


Köln, 8. Dez. Der Rhein und ſeine Ne⸗ 
benflüſſe fteigen, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
raſch. Der Rhein iſt von geſtern bis heute Vor⸗ 
mittag in Mainz elwa 1 ¼ Meter gewachſen. In 
Köln ſteht der Rhein jetzt 1,98 und ſteigt ſtünd⸗ 
lich 1¼ bis 2 Centimeter. Das Waſſer der 
Moſel iſt bei Trier ſeit geſtern Abend um 083 
Meter gewachſen und ſteht jetzt 3,37 Meter. Es 
herrſcht dort Regenwetter. Die Saar ſſt ebenfalls 
weiter geſtiegen. Ihr jetziger Waſſerſtand iſt 4 
Meter. Die Saarbrücke zwiſchen Eusdorf und 
Saarlouis iſt geſperit. | 

Ber u, 8. Dez. Vierzig Mitglieder des Natio- 
nalrathes ftellen den Antrag, der Natialrath wolle 
folgenden Wunſch ausdrücken: Der Nakionalrath 
richtet einen dringenden Appell an die Bevölkerung 
und das Parlament von England, ſowie an die 
übrigen europäiſchen Parlamente, dahin zu wirken, 
daß die Trausvaal⸗Frage durch ein Schiedsgericht 
nach den Vorſchriften des internationalen Rechts 
erledigt werde. 

Paris, 8. Dezember. Ju hieſigen diploma⸗ 
liſchen Kreiſen verſichert man, Portugal werde den 
Mächten mittheilen, daß es keinen Bruch der Neu⸗ 
tralifät beabſichlige, wenn es etwa durch die Um⸗ 
ſlände genölhigt würde, die Grenzen ſeiurs afrika⸗ 
niſchen Beſitzes durch ein ſtärkeres Truppenaufge⸗ 
bok zu ſchüßzen. 

Cherbourg, 8. Dez. Duich ein Feuer, 
das in der vergangenen Nacht im hieſigen Kriegs⸗ 
arſenal ausbrach, wurden die Gebäude des Säge⸗ 
werks in einer Längenausdehnung von 150 Metern 
zerftört, 

Cherbourg, 8. Dez. Das Feuer in 
dem hieſigen Kriegsarſenal iſt nunmehr gelöſcht; 
es dauerte von 2 Uhr Nachts bis 5 Uhr früh. 
Perſonen ſind bei dem Brande nicht zu Schaden 
gekommen. Außer einem großen Theil des me⸗ 
chaniſchen Sägewerks wurde auch der Saal, in 
welchem ſich die Modelle für die Luxusbooſe be⸗ 
fanden, zerſtört; zahlreiche für den Bau von 
Booten beſtimmte Hölzer wurden vernichtet. 

London, 8. Dezember. Nach dem heule 
dem Parlament zugegangenen Nachtrags⸗Etat vers 
langt die Regierung zur Deckung von Ausgaben 
für die in Südafrika und China ſtehenden Trup: 
pen 16 Millionen Pfund Sterling. . 


London, 8. Dezember. Lord Kiiſchener 
meldet aus Bloemfontein: Wie von Patrouillen 
berichtet wird, ift Dewels Streitmacht von Oden⸗ 
daleDrift in öſtlicher oder nördlicher Richtung ab⸗ 
gezogen. General Knox verfolgt fie; er hat ein 
Geſchüg and einen Wagen mit Munition erbeu⸗ 
tet. Die bei Dewetsdorp gefangenen Engländer 
find mit Ausnahme der Offiziere wieder freigelaſ⸗ 
ſen worden, ſind jedoch noch nicht hier eingetroffen. 
Macdonald iſt abgegangen, um den Beſehl in 
Aliwal North zu übernehmen. Während die Eng⸗ 
länder am 5. d. Mis. in der Nähe der Vorpoften 
bei Belfaſt auf Erſuchen des Feldkornets den Bus 
ren unter dem Schutze der Parlameutärxeflagge ei⸗ 
nige Frauen auslieferten, griffen 100 Mann vom 
Feinde einen kleinen berittenen Vorpoſten heftig 
an; dieſer hielt in heißem Feuer aus, bis er 
entſetzt wurde; die Buren flohen und ließen einen 
Todlen zurück; die Engländer hatten keine Ver⸗ 
luſte. Eine Patrouille berittener Infanterie ſtieß 
geſtern in der Nähe von Thabauchu auf eine Ab⸗ 
theilung der Buren; fie machte 7 Gefangene und 
erbeutete 10 Pferde; ein Bur wurde verwundet. 


London, 8. Dezember. Aus Woreeſter 
wird nachträglich noch folgendes über den Afrifaus ' 
der⸗Congreß gemeldet: Conwright Schreiner ſagte 
in einer heftigen Rede, es. ſei unmöglich, die Hals 
tung Englands gegenüber Südafrika zu rechtferil⸗ 
gen. Seit dem Einfall Jameſons ſeien die britis 
liſchen Staatsmänner Werkzeuge der Gapitaliften 
geweſen. Eugland zwinge jetzt die britiſchen Sol⸗ 
daten, mit einer Unmenſchlichkeit und Barbarei 


Krieg zu führen, welche die civilifirte Welt in 
Staunen ſetzen. 
Liffabon, 8. Dezember. Geſtern Abend 


fand im königlichen Palais zu Ehren der Anwe⸗ 
ſenheit des britiſchen Geſchwaders eine Tafel ftatt. 
Nach derſelben ſandte der König der Königin Pics 
toria ein Telegramm, in welchem er für den durch 
den Beſuch der britiſchen Flolte gegebenen Freund⸗ 
ſchaftsbeweis dankte und feiner Genugthuung über 
das loyale Bündniß Großbritanniens und Portus 
gals, ſowie ſeinen Wünſchen für das Gedeihen 


Rom, 8. Dez. Der Papſt, welcher ſich voll⸗ 
kommen wohl befindet, empfing heute Mittag in der 
Peterskirche eine Anzahl Pilger, darunter Marines 


50 100,000 Pfund Sterling erhalten. 


kodzer Tageblatt. 28. November (11. Dezember) 1900. 


Telegra u me. 


Petersburg, 9. Dezember. Der 


„pas. Bor.“ veröffentlicht folgen⸗ 


des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

„Livadia, den 9. Dezember, 11 
Uhr Vormittags. 

Seine Majeſtät der Kaiſer 
hat die letzlen 24 Stunden durchaus 
gut verbracht. Temperatur und Puls 
ſind normal. Die Rückkehr der 
Kräfte und überhaupt die Recon⸗ 
valescenz ſchreitet normal 
Das Körpergewicht nimmt zu. Die 
unter dem Einfluß des typhöſen 
Proceſſes veränderten Organe ha⸗ 
ben ihre normale Geſtalt wieder 
angenommen. 

Leibchirurg Hirſch, 

Ehrenleibmedikus L. Popo w, 

Arzt Tichon ow.“ 


Wien, 6. Dez. Seit drei Tagen herrſcht 
auch hier ein heftiger Sturm, der Nachts zum 
Orkan ausartete und großen Schaden anrichlete. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Infolge des 
andauernden Regenwetters iſt in ganz Oeſterreich 
Hochwaſſer eingetreten. Die Donau iſt rapide ge⸗ 
ſtiegen und an vielen Stellen aus den Ufern ger 
treten. 

Paris, 9. December. Als die Königin 
Wilhelmina Krüger empfing, ſagte fie: „Ver⸗ 
trauen Sie auf Gott, der über Ihnen und Ihrem 
Volke wachen wird. Ich werde Ihrem Volke 
meine Freundſchaft beweifen, wenn der Augenblick 
gekommen iſt; jetzt kann ich es nichl.“ Krüger 
ſoll geantwortet haben : 

„Ich rechne auf dag Wohlwollen der Königin 
und werde geduldig auf die Gerechtigkeit Bots 
tes und der Sache, für die ich kämpfe, 
trauen.“ 

Haag, 9. December. Es heißt, 
der Vermählung der Königin werde 
land in der Transpaalſiage keine Schritte 
Jedenfalls werde es ſich die Unterſtützung 
reichs ſichern. 

Haag, 


vor 
Hol ⸗ 
thun. 
Frank⸗ 


9. December. Der Miniſter⸗ 
präſes Pierſon und der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Beaufort haben Krüger eine Viſite ges 
macht. Darauf empfing Krüger eine Deputation 
aus Solingen, die ihm einen Ehreuſäbel über⸗ 
reichte. 

Brüffel, 9. Dez. In der letzten Nacht 
trat ſüdlich Brüſſel die Senne mit großer Heſ⸗ 
tigkeit über die Ufer; eln Theil der Gemeiude 
Foreſt wurde überſchwemmt. Unter den Einwoh⸗ 
nen, die ihre Häuſer nicht verlaſſen könne, u herrſcht 
große Panik, eine große Auzahl Vieh iſt bereits 
ertrunken. 

Lüttich, 9. Dezember. Die für 1903 
geplante Ausftellung iſt aus techniſchen Gründen 


auf das Jahr 1904 verſchoben worden. 


Paris, 9. December. Oberſtlientenant Pie⸗ 


quard wird wieder in die aktive Armee eins 
gereiht. 

London, 9. Dezember. Die Regierung 
beſchäftigt ſich eifrig mit der Frage, welche Aus⸗ 
zeichnung Roberts verliehen werden ſoll. Es heißt, 
er werde den Titel eines Earl oder Herzogs und 
Eine ſo 


hohe Belohnung hat kein engliſcher Feldherr 
außer Wellington, dem Beſieger Napoleons, er⸗ 
halten. 


Londo u, 9. December. Das Kriegsamt hat 
beſchloſſen, allen Soldaten und Unteroffizieren, die 
am ſüdafrikauiſchen Kriege theilgenommen haben, 
Geldgeſchenke zu verleihen. 

London, 9. Dezember. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Berathung im Unterhaufe griff 
Healy heftig die Politik der Regierung an. Er 
erklärte, die Buren hätten nichts zu verlieren, wenn 
fie den Kampf fortſetzen, und würden ſich vielleicht 
fragen, ob es nicht beſſer ſei, eine Burenleiche als 
eine britiſcher Unterthau zu fein. Er ſei den Bu⸗ 
ren wohlgeſinnt und wünſche ihnen Erfolg. Schließ⸗ 
lich wurde der Zuſatzantrag Emott zurück⸗ 
gezogen. Joſeph Walton bringt einen Zuſatz⸗ 
antrag ein, in welchem er von der Regierung ver⸗ 
langt, daß ſie paſſende Maßregeln ergreife, um die 
britiſchen Jutereſſen in China zu wahren. Der 


ver⸗ 


. RER 


Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Cranborne er⸗ 
klärt, die Regierung thue für die Intereſſen Eug⸗ 
lands ihr Möglichſtes, doch ſei jetzt nicht der rich⸗ 
tige Augenblick, um Erklärungen über die allge⸗ 
meine Politik der Regierung abzugeben. Er hoffe, 
es werde ihm möglich ſein, die Schriftſtücke be⸗ 
züglich Chinas am Montag dem Haufe vorzule⸗ 
gen. Das engliſch⸗deutſche Abkommen mit den 
Antworten der Mächte werde veröffentlicht werden, 
ſobald die anderen Mächte die erforderliche Erlaub⸗ 
niß dazu ertheilt hätten. Die Berathung wird ſo⸗ 
dann verſagt. 


London, 9. Dezember. Telegramme 
aus dem Haag berichten, daß Krüger ſich 
um eine Unterredung mit Lord Salisbury Des 


fort. 


aus Konſtantinopel: 


mühe. 

London, 9. Dez. Der „Standard“ meldet 
Der Sultan iſt entſchloſſen, 
die Türkei zum Rang einer großen Seemacht zu 
erheben. Er erließ ein Frade, welches die Reor⸗ 
ganiſation der Flotte verfügt und dem Marinemi⸗ 
niſter befiehlt, Bericht zu erſtatten über die Maß⸗ 
nahmen, die erforderlich find, um die türkiſche 
Marine denen der übrigen Stagten Europas eben⸗ 
bürtig zu machen. 

Sofia, 9. Dezember. Wie verlautet, gab 
Radoslawow den Auſtrag zur Kabinetsbildung 
zurück. Grekow wurde hierauf mit der Bildung 
des Kabinels belraut. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Herzberg aus Rad. 
Odarczenko und Brelſer aus Petersbärg Sumer ans 
Charkow, Brünner aug Odeſſa, Fromberg aus Berlin, 


Klelnknecht aus Markirch, Tededko aus Ortmann, Jackin 


aus Mülhanfen, Bachruſchin, Popow, Seſdel ri 
und Kottom aus Polen 1855 . 

Hotel Mannteuffel, berren: Dunn aus Peters⸗ 
Bu, Frolow aus Moskau, Czeczenin aus Pekellau, 
Eibisgewött aus Opoczug, Peltyn und Orlowsti aus 
Warſchau, Ginsberg aus Sosnowice, Straube aus Riga, 
Roſen aus Kolo. 

Hotel de Pelegne. Herren: Blelski aus Jaſle⸗ 
niec, Swlaskin aus Habtanie, Oſtaszewakl auf ar 
Kslonzel aus Lodz, Binder auß Gilchow. Frl. Filipowlez 

U ſanew, Dr Soloiwiejegyt ans Tomaszow, Din 
Grobno, Paludi aus Mlock, Glelzyngkl, Gorke, 
Moeslejew aus Warſchau 


und 


— — O — 


Nachſtehe nde Tlegramme konnten vom 

Telegr aphenamt tbeils wegen mangel. 

bajte Adreſſe, thells aus anderen Grün⸗ 

den nicht zugeſtellt werden : 
Dobrauidi, woher unleſerlich, Churwiez aus 

Charin, Oſtaczewski aus Koluszki, Weblowski aus 

Pelersburg. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ante eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enibält 8 Seiten. 


Coursbericht. 
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Lodzer Tageblatt. 


Nr. 288. 


Comtess Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen, 


Fünfundzwanzig bis dreißig Töpfe mit dieſen ſtachligen, 
knorrigen, unſchön geformten Gewächſen ſtanden in dem kleinen 
Warmbeetkaſten, der hinter dem Haufe, in der Mittagsſonne 


und der Entwickelung dieſer Gewächſe ſchenkte 
beſondere Aufmerkſamkeit; in Bezug auf 
dieſe Pflanzen war der ſonſt fo groß und fein denkende Mann 
allerdings ein Sonderling und ein Kleinlichkeitskrämer. Nie⸗ 
mand durfte die Töpfe anrühren, die Pflanzen begießen, Nie- 
mand ihren Stand verändern; fie waren da in den klein⸗ 
ſten Töpfen und kleinſten Dimenſionen bis zu wahren Prachtexem⸗ 
plaren, deren prächtige Blätter ſeiner alten Augen Labſal bil⸗ 
deten. 


Rieke, die alte Köchin, 
gnädigen Herrn beſorgt war, 


ſeinen Platz hatte, 
der Rittmeiſter feine 


fo ſehr fie im Allgemeinen für ihren 
und ſo gewiſſenhaft ſie die Vögel 


antwortete ſie lachend, 


und den Hund pflegte, wenn der Rittmeiſter feine alljährliche 
längere Reiſe antrat, ſo theilnahmlos ſtand ſie dieſen Gewächſen 
gegenüber, und es gab nur einen, dem der Rittmeiſter ſie 
anvertraute, und der feine Sympathien vollkommen theilte, 
das war fein früherer Burſche, „Kernbeißer“, der jetzt als ehr⸗ 
ſamer Tapezier auch in Friedenau lebte und eine Gakteenzucht im 
Kleinen betrieb, denn er war verheirathel und als Ehemann 
nicht in dem Maße „jelbftherclich", wie fein einſtiger Vor⸗ 
geſetzter. 

War der Morgenſpaziergang beendet, jo nahm Herr von 
Ried ſein zweites Frühſtück, beſtehend aus einem belegten Brödchen 
und einer Flaſche leichten Bieres, und dann wurde, wenn die 
Vögel gefüttert und die Cakteen begoſſen und betrachtet, hie 
und da ein Unkräutlein ausgerupft war, gearbeitet bis um 
2 Uhr, wo Herr von Ried ſein einſames Mittagsmahl verzehrte. 
Bis halb vier ſchlief der alte Herr und daun füllte Zeitungs⸗ 
leſen und die Lektüre guter neu erſchienener Bücher, auch bei 


gutem Wetter ein nochmaliger Spaziergang, im Sommer ein Bes 
ſuch der Kunftausftellung, im Winter das Theater den Reſt des 
Tages. Um 10 Uhr war's ſtill und dunkel im weinumrankten 
Häuschen. 


Nun war's Mai, und zwar ein altmodiſcher Mai, wie man ihn 


(Fortſetzung 2.) 
einem gelben Ledergurt um die ſchlanke Taille zuſammengehalten, 
und einen weißen Wollenrock, der, bis an die feinen Kuöchel rei 
chend, den zierlichen Fuß in ſchwarzen Chevreauſtiefelchen freilich, Das 
Mädchen hatte die Ellbogen aufgeſtützt und die ſchmalen, wohlgepfleg⸗ 
ten Hände ineinander gefaltet. 


„Du — Onkel Ried, weißt Du ſchon das Neueſte 2“ 
fragte fie, als eine kleine Pauſe in der Unterhaltung eingetre⸗ 
en war. 


„Nein, mein Kind, es paſſirt immer fo vielerlei Neues, daß 
man, wenn man Morgens um acht Uhr das „Neueſte“ erfahren hat, 
nicht wiſſen kann, ob es Mittags um 12 Uhr noch das „Neu⸗ 
eſte“ iſt.“ 2 . 

„Ach, um ſo was Weltbewegendes handelt es ſich nicht“, 

„denke nur, ich bekomme eine neue Gouver⸗ 
nante !“ 

„Geht Miß Morton fort 2“ 

„Ja, ſie will heirathen, und nun hat Frau Mangold eine 
Deutſche engagirt. Ein Fräulein von Kottwitz — eine adlige Gouver⸗ 
nante, das ift mir eigentlich peinlich.“ 


Er überhörte den letzten Einwurf und fragte ftatt deſſen 
lebhaft : 

„Eliſabeth von Kottwitz?“ 

„Ja — kennſt Du die auch ?“ 

„Freilich, ein ſehr ſchönes, liebenswürdiges Mädchen.“ 

Comteſſe Katharina Neyſchü ſprang au lu i 
Hände zuſammen und Sehe nA 15 11 5 5 eie 
daß ihr weißes, faltiges Kleid fie in einem weiten Bogen 
umflatterte und der ſchwarze Zopf auf ihrem Rücken hin⸗ und 
hertanzte. 

„Aber, Onkel Ried,“ rief fie, als fie ſich etwas beruhigt hatte, 


„Die kenuſt Du auch? Sage mir nur, woher es kommt, 
Welt keunſt 2% 


Der Rittmeiſter ſchmunzelte leiſe vor ſich hin. 


„Mein liebes Kind, wenn man 60 Jahre alt und überall 
herumgekommen iſt und in der Geſellſchaft gelebt hat, da lernt 


daß Du alle 


in den Büchern von „früher her“ beſchrieben findet, und wie die Ly: man eine ganze Menge Leute kennen, und fie b. 
riker, die von Realiſtik nichts wiſſen wollen, ihn beſingen. Ein überall wieder im Leben, oder, wenn fie 1055 ſind ee Kin 
an fonnig_ 8 18 i Nachtigallenſchlag und herrlicher, der und Enkel. Ich kannte Fräulein von Koltwig' Großvater 
nicht vom Fro zerſtörter Blüthenpracht an Bäun d r in F j i i 
* F 3 henprach umen un HEN er war mein Freund, ebenſo wie Dein verſtorbener 

Der Rittmeiſter von Ried ſaß, eine gute Gigarre zwi⸗ So — jo — ! — Ja, es wird wohl dieſelbe ſei, f 
ſchen den bärtigen Lippen, auf der Bank in feinem wild⸗ Du keünſt. Eliſabeth heißt fie, und ſchön 10 fe Ian 
ſproſſenden, grünenden Garten und ihm gegenüber auf einem ſchön, ganz lichtblond mit braunen Augen, aber — mir gefällt 
der Garten hle ein junges, weibliches Weſen, halb Kind, ſie nicht.“ x A 
halb Backfiſch, 1 angefäbr 79 1100 15 ey alt. Quick! „Warum denn nicht?“ 
lag lang ausgeſtreckt auf der ſonnigſten telle des Gartens Das kann ich nicht ſagen, aber ich fü i 
weges und oben am offenen Fenſter ſchmetterte der Kana⸗ ihr faſfen.“ nee ich anne nie Berfraurn zu 
rienvogel feine Triller in die blaue, frühlingdurchhauchte Luft. 3 N P 

8 „Das iſt ſehr übel“, meinte de lt i 
Das Mädchen hatte den einfachen, weißen Matroſenhut | 91 2 ib fh Re AWERÜSSORE a keinen 


genommen und auf den Tich gelegt, ein leiſer Windhauch ſtrich ſchmei⸗ 
chelnd über die ſchwarzen, glänzenden Haare, die glatt zurückgeſtrichen 
ſich über der Stirn und an den Schläfen in weichen Löckchen kräuſel⸗ 
ten und in einem dicken Zopf über den Rücken hinabhingen. Das 
Geſicht war ſchmal und mager und von leich brünettem Hautton, die 
Lippen des kleinen Mundes ſtolz geſchweift und von tiefrother Farbe, 
dunkle, langauslaufende Brauen gaben den Zügen etwas Bedeutendes 
und nahmen ihnen etwas von der Jugendlichkeit, die zu fünfzehn 
Jahren gehört, aber feſſeind, wunderſam waren die grauen, von 
dichten ſchwarzen Wimpern umrahmten Augen, die Geſtalt eckig und 
unentwickelt. Alles in allem war nichts eigentlich Schönes an dem jun⸗ 


gen Geſchöpf, aber auch nichts Alllägliches, nichts, was ſie aus einem | 
Kreiſe blond, braun⸗ und ſchwarzlockiger Backfiſche herausge⸗ 
hoben hätte, es ſei denn ein Ausdruck von traurig ſehnender | 


Frage im Blick der Augen, ein herber Zug um den kleinen Mund. 


Sie trug eine weiche, faltige Bluſe von rothem Cachemir, von 


N 


ſchließen, — ſie unterrichtet mich — bafta !* 


„Warum 2 — Wir follen ja feine Freundſchaft miteinander 

„So ſollte es aber nicht ſein zwiſchen 
die beiden müſſen ſich recht lieb haben.“ 

Katharina verzog den Mund und ſchüttelte den Kopf. 

„Das ift gar nicht nöthig, Onkel Ried, meine Gouvernanten 
haben mich nie lieb gehabt .— and ich fie auch nicht, und ich habe 
doch eine ganze Menge bei ihnen gelernt. Mich hat überhaupk Nie⸗ 
mand lieb außer Dir, ſeit Mama todt iſt.“ 

„Doch, Kath'rin, Dein Papa!“ 
Sie proteftirte beinahe heftig. 


Erzieherin und Zögling, 


Nein, Onkel Ried, das weiß ich beſſer, wußte es 
Mein, On died, ? von 
klein an und die ſchönen Geſchenke, mit denen er mich über⸗ 
häuft, können daran nichts ändern. Wollte er die Ma ma hei⸗ 
rathen, jo mußte er mich mit in den Kauf nehm en . Du 
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Nr. 288. 


Lodzer Tageblett. — 28 November (11 Dezember) 1900. 


Am 7. d. Mts, verſchied in Paris nach langen ſchweren Leiden im beſten Mannesalter der Banquier 


osel Landau 


l. rumäniſcher General ⸗Konſul, kaiſerl. perſiſcher Konſul, Verwaltungs“ 


mitglied der Warſchauer jüd. Gemeinde, Ritter mehrerer Orden. 


ni 


Kandidat der Rechte, Kollegienrath, kö 


Der Tag der Beſtattung wird beſonders bekannt gegeben werden. 


Nr. 288. Lodzer Tageblatt. Nr. 288. 


glaubſt nicht, wie ſchrecklich es iſt, einen Stiefvater zu haben; nach 
meinem guten, alten Papa, der jo lieb mit mir war, einen 
Stiefvater, der immer nur irg end ein ſchönes Geſchenk giebt, wo 
mir ein Kuß, ein einziges wirklich liebes Wort taufendmal mehr 
werth wäre.“ 


Plötzlich ſtand fie neben dem alten Heren, legte die Arme um 
ſeinen Hals und drückte, ſich herabbeugend, ihr Geſicht an ſeine bär⸗ 
tige Wange. „Ich kann weder Vertrauen zu ihm faſſen, noch ihn 
lieben. Ich habe Niemand auf der Welt lieb, als Dich, guter, guter 
Onkel Ried.“ 


„Meine kleine Kath'rin.“ — Er ſagte das in einem weichen“ 
zärtlichen Ton und zog fie auf feine Kniee, fie ſah ihn mit einem 
herzlichen, glücklichen Lächeln an und ſtreich elte mit ihren feinen 
Fingerchen ſeinen grauen Bart. 

„Onkel Ried, hier bei Dir iſt es um allerſchönſten, ſo ſchön, 
wie ſouſt nirgends auf der Welt.“ 


„Oho, Schmeichelkätzchen. — Nu, nur noh ein paar 


Jährchen Geduld, dann wird's für Dich ſehr viel Schö⸗ 
neres und Lieberes in der Welt geben, als mich alten, 
grauen Bär.“ — N 

„Guten Morgen, Herr von Ried.“ 

Eine friſche Maͤnnerſtimme ertönte von der Straße herüber und 
durch die auseinander gebogenen Sträucher erſch enen Hus und Jon⸗ 
him Frobenius friſche Geſichter. 

„Ihr ſeid's, meine lieben Burſchen, Ihr?“ rief der Mitte 
meiſter heiter. „Ei, da kann ich ja in Wahrheit ſagen: aller 
guten Dinge find drei. Erſt überraſcht mich meine kleine Com⸗ 
teffe und nun Ihr zwei noch! — Nur herein, herein und ſchön 
willkommen.“ 

Während der Begrüßungsworte des alten Herrn war Katha⸗ 
rina von ſeinen Knieen herabgeglitten und ſtand nun neben ihm, 
unter den langen feidigen Wimpern hervor die Ankömmlinze mit 
forſchendem Blick betrachtend. 

„Wieder ein paar Menſchen mehr in der Welt, die Du 
keunſt,“ jagte fie mit leiſein, humoriſtiſchem Lachen, — „wer 
find fie ?“ 

„Ich habe Dir ſchon von ihnen erzählt, Du wirft gleich hören,“ 
erwiderte er ebenſo. 

Die Brüder betraten, und als Erſter Hans, den 
Garten. R 


Er trug einen hellen Sommeranzug, einen weißen Strohhut 
und einen Maiglöckchenſtengel im Knopfloch; neben ihm er⸗ 
schien Joachim zart, fast ſchmächtig, wozu auch die lichtere 
Haarfarbe und das noch faſt kuabenhaft jugendliche bartloſe Ge⸗ 
ſicht beitragen mochten. Der Rittmeiſter machte die jungen 
Leute miteinander bekannt. Kath'rin's Blicke ſtreiften die Brüder 
flüchtig und blieben dann ſekundenlang an Haus Frobenius 
haften; als er fie zufällig auch anſchaute, wurde fie verwirrt, 
trat zur Seite und fühlte ſich plötzich von dem Gerank eines 
wilden Roſenſtrauches, das ſich in ihrem Zopf verfing, feſtge⸗ 
halten. Haſtig bog ſie das ſchmale Köpfchen zur Seite, aber nur 


noch feſter klammerten ſich die feinen Dornen in das weiche 


Mädchenhaar. Ungeduld und Verlegenheit trieben ihr das Blut in 
die Wangen, 

„Darf ich helfen? Dieſe böſen Roſen,“ rief Haus. „Nur Ge⸗ 
duld, Comteſſe, nur Geduld !“ 

And ganz behutſam löſte er die tückiſchen Zweige, die ſo be⸗ 
gehrlich ihre dornigen Finger nach dem „schmucken Zöpfchen,“ wie 
er ſagte, ausgeſtreckt Hatten. Kathrin ſtand, ſich mühſam zur 
Ruhe zwingend, während er an ihrem Zopf herumneſtelte, 
und entſchlüpfte dann mit einem eiligen: „Danke — danke!“ 
— zu Onkel Ried auf die Bank, während die beiden jungen Männer 
ihnen gegenüber auf Stühlen Platz nahmen und auf des Rittmei⸗ 
ſters kurzen Pfiff die alte Soſie erſchien und Selterswaſſer, Wein 
und Bier brachte. 

Katharina verhielt ſich ſchweigſam, fie war es meift ganz 
Fremden gegenüber und heute mehr denn ſonſt, fie wußte ſich 
ſelbſt nicht Rechenſchaft darüber zu geben, was fie fo gefangen 
nahm. 

„Sie leben in Berlin, Comteſſe?“ fragte Hans fie, als eine 
kleine Pauſe in der Unterhaltung eintrat. „Dann gehört Ihnen auch 
die reizende Pony⸗Equipage, die von dem alten Kutſcher in der 
Straße auf und ab gefahren wird ?“ 


„Ja, fie gehört mir.“ 

„Ihr Herr Vater ſteht bei der Cavallerie?“ meinte Joachim 
unbefangen. 
| „O nein,“ — und dabei fpielte ein eige nthümlich wehmüthiges 
Lächeln um ihren Mund, „o nein, mein Papa iſt lange, lange 
todt, ich lebe im Haufe meines Stiefvaters, des Commerziemaths 
| Mangold.“ 

„Ah — Commerzienrath Mangold,“ riefen die Brüder a 
tempo! 
| Katharina ſah erſtaunt auf. 
! ie Hausgenoſſin von uns, Fräulein von Kottwitz, hat 
eine Stellung als Gonvernante bei einem Herrn gleichen Na, 
mens angenommen,“ erklärte Haus, „ſollte dies dasſelbe Haus 
| fein 9 — 5 
ſein?“ — N 
\ „Ja, meine neue Gouvernante heißt Eliſabeth von Kottwitz — 
und Sie kennen ſie?“ 
N „O — ſehr gut,“ entgegnete Joachim Frobenius, einen ſchel⸗ 
miſchen Seit enblick auf Haus werfend, den dieſer durch ein kurzes 
verweiſendes Kopfſchütteln beantwortete. 
„Finden Sie Fräulein von Kottwiß ſchön 2. wandte ſich 
Katharina direkt an Hans, ihn mit ihren großen Augen grade 
| anfehend. 

„Ja, außerordentlich ſchön.“ 

„Ich mag ſie nicht,“ ſagte ſie herb und kurz. 

„Aber Kath'rin !“ rief der Rittmeiſter tadelnd. 

„Das find traurige Auſpicien für die junge Dame, Com- 
teffe.“ 

„Dasſelbe ſagt Onkel Ried, ich finde nichts Trauriges 
dabei; alle meine Gouvernanten haben wed er mich, noch ich fie 
geliebt.“ 

Die Brüder lachten amüfirt auf. 

„Nun, vielleicht gelingt es Fräulein von. Kottwitz, Ihre Nei- 
gung zu gewinnen,“ meinte Joachim gutmüthig, während Haus das 
junge Geſchöpf, das ſich jo beſtimmt und jo unliebſam über feine 
heimliche Geliebte äußerte, mit einem ge wiſſen Intereſſe betrachtete. 
Katharina ſchüttelte lebhaft das ſchwarze Köpfchen. 

Nein, das wird ihr nicht gelingen, glaube ich, trotzdem fie 
ſchön iſt. Einmal gefaßte Antipathien üb erwinde ich faſt nie, und ich 
habe mich auch faſt nie getäuſcht.“ 

„Sie ſcheinen für Ihre Jugend e rſtaunlich viel Welt⸗ und 
Menſchenkenntniß zu beſitzen, Comteſſe Neyſchütz! bemerkte Haus 
Frobenius ſpöttiſch. Der Ausſpiuch des jungen Mädchens berührte 
ihn peinlicher, als er ſich eingeſtehen wollte, Sie erröthete bei 
ſeinen Worten, ſie fühlte den Spott, aber ſie entgegnete nichts zu 
ihrer Vertheidigung, ſondern ſagte zum Ritt meiſter gewendet und ſich 
erhebend : 

„Onkel Ried, ich muß heim, wir erwarten die neue Gouver⸗ 
nante um 1 Uhr zum Frühſtück.“ 

„Na, mein Töchterchen, dann will ich Dich nicht aufhalten. 
Grüße mir den Papa, empfiehl mich der Großm ama und komm' bald 
einmal wieder.“ 

Sie ſetzte ihr Matroſenhütchen auf und reichte dem alten 
Herrn die Wange zum Kuß, Haus und Joachim gab fie die 
Hand; der Ritimeiſter begleitete fie ‚zum Wagen. Der Kutſcher 
reichte ihr Peitſche und Leine und ſchw ang ſich hinter ihr auf den 
kleinen Sitz. 

„Adieu, Onkel Riedl“ 

„Adien, mein Schatz!“ 

Die munteren Pferdchen warfen die Köpfe zurück, und die kleine 
Equipage faufte die Straße hinab. — — 

Als der Rittmeiſter in den Garten zurückkehrte, kam 
ihm! Hans entgegen, ſchob die Hand durch feinen Arm 
und ſagte : 

„Herr von Ried, ſein Sie mir nicht böſe, wenn ich Ihnen 
heute erſt ſage, was Sie längſt ein Nicht batten, zu 
wiſſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageblatt. — 


28. November (11. Dezember) 1900. 


eee r 


En-gros 


1 
8 


5 1 
J. Serkowski, 
Lodz, Petrikauer- Str. 90. 
Warschauer Lampen- u. Broncewaarenfabrik 
bat für die angehende Salson ihre Abtheilung für 
Gas-, Naphta- u. electrische 
Beleuchtungs-Fabr ikate 


mit den neuesten Styl- uid Phrntanie-Gegenstäuden reiehliebst versehen, und 
offerirt in grosser Auswahl von den gesehmackvollsten bis za den einfachsten 


FEFFFFFFEFFFFFFERT Fer 


eee ke ee, 


jonres; 

Kronleuchter, Lampen, Ampeln, Wandarme, Laternen u. . w. in nur 
allerbester Qualität zu sehr niedrigen Preisen. 

Brenner für Napbta der neuesten verbesserten Methode „Sans Rival“, somla 
8 Auersehe Gasbrenner und Gns-Glühltehtkörper 

u ermässigten Preisen. 

Bpsetalttät: Bogenlampen mit Dr. Ausr’schen Gai-Glählicht 1,2, Je 5 
flammig, zur Be'euohtung von Strassen, Gärten, Sälen, Höfen 1. sw. 
unter Concurrenzpreisen. 

Kosten-Ansehläge zur Beleuchtung ganzer Bauten, Fabriken 
Anstalten u 8. w. Sashgemiis»s Umarbeiten von Naphta-Lampen auf 
Gas und elektrisohe Iustallirung von Naphta- und elektri schen Lampen, 
Eisen-, Zink- v. Bronze-siesserei für Bau-, mechanis>he u. Bedarfs - 
Artikel, Hartgass-Roste für Fabriken. & oue ‚Auswahl in Metall-, 
“slanterle Brongen u. Japan'sohen Artike n Ausverkauf von piattir- 
ten Waaren zum Einkauf:prelse, günstig» Gelegenheit zum Einkauf von Ge- 
schenken Reparaturen u. Renovirungen werden gut ausgeführt. Garantie für 
allerbeste Waare bel niedrigsten Preisen u, ooulanten Bedingungen 


Vertreter: T. Hoffmann. 
Telephon 713. Telephon 713. 
J . 


Ausnäherinnen und Stopferinnen 


finden Arbeit bel der 
Actlen-Gſellſchaft „MARKUS KOHN” 
Lalowa⸗Str aße. 


EE 


8 
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1 


Techniſche Antheikuun 


der Gefellfipuft der Buffifch - Frauziſiſchen 
Gummi-, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PHUWOOD NIK 


Jabriks⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


\PDEDDODDDODEDEDEBBDDBDDDEDEDBDBETDBEBDREDEDDEDDPEBDEDDODBDHDOHHDEE 


Techuiſche Gummi. und Asbeſt-Fabrikate für 8 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, a 
Breſeute etc. eic. 3 

Preisliſten gratis und franco. 8 
ODOD050D00D000000000 LE dach 

I ® 
Die hüͤchſten Preiſe teile |i 
N zahlt beim Ankauf von * 
& Gold, Silber und Edelsteinen '® 
8 dus Juwelier · Geichäit von 5 
7 Moritz Grutentag. a 
Konſtantiner⸗Straße 9. ; Re 9. g 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A WUST, 


Konſtanliner- Straße 9. e er ⸗Straßt 9. 


Seebenau 


— 


FC 


'* KRETSCHMAR & GAbLER, & 
x une, a dul ger, Artikel, 
% Petrikauer -S 
* emp| . 
Sämmillche techulſche Gumml⸗ und Mebrfiwaaren, 
Rernleder, Kameelhaar⸗ und Balatatrelbriemen, 
% — — Summe, Druck und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Injektoren 
% Flaſchenzlige, Winden, ee N 
% Shraubfiöde, Am off, 
Saͤmmtlich Werkzeuge für Ace Schioſſa, Schmiede etc. 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Napßta, 
& Armaturen, Schmlerapparate, Dellannen, Selbflöler ete. etc. 
N . und Fabrikslager der Linoleum» Fabrikate von Wican- 
der und Larſon, Act.-⸗Geſ. für Korkinduſtele, Albau. 


® 
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; 


NR gun Bund ans 


In Weihnachten 2 


für Jung und Alt! 


Viele nützliche Gegenſtände in großer Auzwahl zu billigen Preiſen 


empfiehlt das Optiſche Geſchäft und bitte um gefälligen Beſuch 


A. Dlering, Opliker, 
Petriauer-Strafe 87. 


ö Original Einbanddecke 5 


zu den illuftrierien Zeilſchriften: „Moderne Kunst“, „Buch 
für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, „Ueber Land und Meer“, 
„Gortenlaube“, „Univerſum“, „Chronik der Zeit“, „Für 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. ſ. w. 


find äußerſt billig zu haben in der 
Srpebition des „Lodzer Tageblatt“, 


Dꝛielna⸗Straße Nr. 13. 


=] NE 


OBbABIJEHIE, 
Marserpars Top. doxse, na 00 
mosasin or. 1030 Vor. Tpamx. Cy- 
Aa0up. OÖsaBugers, TO 4 uucaa 


Orkpbıra noanncra na 190 r. 


HA EMEHELBICHLIÄ MANIOCTFMPOB. uA 


Ran IPOXARa ABHRUMATO UMYIN6OT- 


Loan, Marnısat Ilenzeps (Pare), 
npozunammei no yanırs Auxpe« 
nok M 812 un nonozzeuie 473 p. 
88 k. HOXOHMORT kasenaxb uo gar en 
wropoxckuxs c0opoas 3a 1899/00 


Carbe 2000 8 . ., onbneanaro 85 101 pyd. 
n 40 500 puoy HE. Powansı, 
er „no: 5 Öyxers upoussokurbo 
0 a5 Top. Ioxau ua wborb Xpaneuig 
2 ERAIIATHO U Tonk AOAEHUIH, 
r GN Top. Jozas, uoa6ps 23 zug 1900 r. 
TOMOBT e 
— — pa 3a Ilpesuxeara rop. Ozeserid. 
N) SHE p- cr. Pow. »2 2 r. 


Cesseorparops T5p 20 1c 


„alen Aan Tu 


2) AENA AIOMA. Po. 28 4 7. 


„NBanıarb arhenyera" 


MIO BEPHb. Hos. ou. 52 47. 
„SABBNAHIE UYAAHA“ 
u „DHA OPUHOKO“, 


4) BNKTOPB FIOTO, Pon. n 2 7. 
Tab WENAHAENb“. 
2 POCKOLIHDIR penn 

ibo HA 8 Abd. 
BOOENB BR) bB "HOCKBBL. 


Beere ca Kapr. 
Honunenan una 


Ele große Aus vahl in 


leich- 1. Plus-Juſtrumenlen 


empflihlt: 
die Weill. 
andlung 


den abr. ES a 
5 58.4 Th. Lessig in geh; 


egannin BOKPYT’Bb OBBTA: 
Hasımexin nop., 1. Trang. 


— Bıtrllauer - Straße Nro. 115. 
Reparaturen werden pro npt ausgefü het. 


Lenacpa abe. 1900 r. mu 10 uao. | 
yrpa, 6yaers uponssezena ny | 


un, UpHHAXIORAMAro ZHTEIW Top. | 


Parfüm für Taschentücher in | 


N allenmodern.Blumengerüchen. 


Ford. Mülhens, 
X In u Riga 


BERCEAHAH, 
aszanuııe Ocunom» Hecreponu- 
sem» M. Posenöepry no 6 py0. 
zaxınd, cporoms I- 2 cero xe- 
nab pu, 2. ol 1 Husapa, III I es- 
paas, IV 1 Mapra kanxz Gesellen 
Alle, 160 BHABHHNG BE Bictank 
Heuoaunreasuaro aucra Na 2409, 
ouurab HEXbÄCTBHTEILHRIMU u OTE 
nonyunn UPEXOGTEPETAM. 


Ocunp Hecreposudb. 
KRRKKKAKKHURK 


1 due Saifon!! 


empfiehlt: 


N.B.Mirtenhaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


D ls 


Garantirt! 


Wiſſanicle Mintel d 


in Stoff (Engliſch) 165 Herren. 
in reinem gummt (8 Ken) 
für en 105 
i von Rs. 2.50 bis Rs. 40.—, 
Wachstuch⸗ 5 N 
88 Erzengniſſe, 
— wie — 
Stück⸗Waare, Ciſchdecken, Läufer, 
Wandſchoner 


in- und ausländifche Fabrikate. 


LINOLEUM 


H — in — 
ebene Teppiche und 2 


E Plüſch Teppiche. Su 


in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Wolle und Jute. 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 
Reiſe⸗Utenſilien. 
Fü umtliche Gummi-Artikel. 
EL 


Verloren 


eln Wichſel auf 100 Rabil, as geſtellt 
von Johan Schmitke an die Debre 
Marie Hoſſäß, gerſet von Jo) mn 
Ppde, zihlba an 16. Mai 1901 a. S7. 

Bo: Ank zuf bes We hſels wd g 
warnt. Marie Hoſſäß, Przeiuoft 70, 


Läufer 


RT ALLER BES, | 
Wee TE h 
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| bx, PETRIKAUERSTR; 
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@ 


gende Specialilä 
t iquette 


2, fürsämmtlicheBranchen | 
von der billigsten bis zur feinsten 


RU stlerist hen Qusfihrung }) 


Faid Aüufler,, Del: und Harrell erden In 
Cmatlles i Neirſa ben Then Hat — in biserfen Nuaheen, 
Strelchfertige Oel, und Lackfarben in biverjen Nuancen, 

Giſtſreie Som und Btonfeufarbem zum Selbfifärden im Gaushalt, 

n me ‚rHlarben Re 3 Nöbalsezäge, Nieidungsſtülcke etc, 

Farben für Cenditerel und Backtogaren aller Art, 

Sremelarben, 95 und r. ſa, fir Gadigen, Vorhänge, Kleider und Spitz r, 

* Aäffige vorzüglich glänzend und deckend, 
Bronze in Pulbet ane -n, 

Grill antine Lean in 20 Nuancen, 

Radı, F niſſe, Erd-, , Minerals und Chemiſche Fben und Malutenftiten 


in großer E empfehlen: 
KOSEL & ENT RICH, 


rund, Straße Nr. 8. 


De — 


3 FFF er 
| Die Gesellschaft 


ROUTTABLE I 


der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika ist das 
m grösste Lebensversicherungs Institut. der Welt. 


Concessionirt in Russland seit 890. 
Haupt-Agentur Lodz; 


B. KEIN HQN. 


Zielona 6. Telephon Nr. 472. 
— Tüchtige Agenten gesucht. 


Erſte Lodzer chemiſche 
E Mäfcherei und Dampffärberei 22 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
Aserntmmmt Serrene und Damengatberoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn weird dir 
Blan ganz benommen. Aufträge werden prompt aus geführt. 

W. schönmann. 


r 
Lieferant von fünf 


Gbaiclichen Höfen. 


SC. NMI. S 
CLAVIERE und PIANINOS 


in großer u mäßigen prelſen in den Fabritsnieverlagen in Warſchau, Nowy äwiat 24. 


ANN nͥNR̃‚NͥN,ͥ , Lasset ERROR 


Die Toilettenseifen- 22 


und Parfumeriefabrik von 


RICHARD WILDT 


in WARSCHAU, 
Filiale in 209 Petrikauer - Strasse 38 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 
Als Novitäi: 
Feinste Toietten-Seifen 
mit Büthen - Gerüchen 
a 50-60 Kop. pro Stück. 


Ganz besonders empfehlenswerth : 
Veichenseifen, 
Büthen-Bau de Cologne, 
Extrait Preciosa. 


KORKKRKORKKUERK 


Nez 


e Bw . 
empfiehlt 


(Telephon Ar. 8 
in E od z, Petrikauer Straße 46. 


Vale, auf Ralen und Inftrumenten-Verlelhung. Auch werden Juſtrumeatt corrigirt und geſti mt. Slate 


prelscourante auf Verlangen gralid. 


1 


ws Dampf- 1 Tiefbohrungen 2 


übernimmtꝗꝙ y 


Lodzer Wasserversorger 


Ingr. A.SCHÖPKE. 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


Wölezanskaf168. Wölezanıska 168. | 
Telephonanschluss- D 1 Tolephonanschluss, 
Tietbohrung F 'Tietbohrung 


für Schürfungen auf Stein- 
und Braunkohle, Erze, 
Salz, Petroleum etc. 
Diamant- und Kern- 
bohrung nach neuestem System 
mit Bohrmaschinen bis 2,000 Fuss 
Tiefe unter Garantie für volle 
HMerngewinnung. 

Bei Bedarf Tag- und Nachtbe- 
trieb auf Wunsch u. bei zulässigen 
Verhältnissen 


„ar Wasserbeschaflung gros- 

ser constanter Wasserquanten 

für Fabrik- und Hausbedarf, Ueber 100 Obm 

Wasser pro Stunde aus nur einer Bohrung 
erreicht, 


Mehr als 500 Bohrungen 
unter schwierigsten Verhältnissen bereits ınit 
grossem Erfolg in Lodz und Umgegend aus- 
geführt, 

Sichere Absperrung guter Trlakwıssor 
von schlechtem Oberwasser. 


Prima-Referenzen. Weitgehendste Garantie. 


Dampf bohrung — Hässige Prise. — 
mit 
Wasserspülung Projecte 


4 1 0 
Streng reelle 277 | un a 
Geschäft führung. 2 Ans e ul äge 
gratis. 


12. zu A . 
= a en EEE TITTEN 
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SGSVOH33u920e80509300857090000 FT 


W m Hazarea Heonoasas Zonepb. 


1565005 no Lenz) pon, 7. 


i 3 E. phötogeapbtig - artififge Melier Zug‘ hf 
© m a nn + 5 % 
olun FR 3 ſchöne Ziichlerbice 
8 5 550 ut am! ee 1 vn 1 5 Inne 221 55 ee 

Fig l t gratis mi uin al freie and gemalten lu 
4 Aa, 8 . 2 e en 1 Bule 
1 Tae tna ba 5 
J uppen Spielwaren. e 
8 Biſondert Abihellung fe 8 9 S Su, 88 15 
5 Albums, Dempfmaſchlaen, Eſſenbahnen. § 9 Abbab est a er 0. 2 — t femme 5 5 2 9 2 
3 ee int AR) B 

2 ilk, 1 1: 1423 tehend, 
2 " Boniellaufigeren ® J bekannt durch seine vorzügliche Qualität A L eee 3 
® Jeg Tee, 3 1 empfing und empfielt —— % gerüice He 13 Blanc, Some Mil ar 
— FTiaareſienſpitzen, t 1c. 1c. 1 1 N, * e 50 l. 12. Bias e ee 
® n — 2 4 A. TRA » in ae, 1105 5 Steh 1 10 u 
Al re, ſowie veeſchiede ie cel 
8 Denkbar größte Auswahl. Mäßige Preise. 3 4 Thee-Biederlage - —.— Wogau & Co. 4 in. 42 e dee Rt 
Bike: 19 b eee ne . 
A 23 Colonlalwaaren- u. Dellka- eee u 
1 1 9 rerllan Malerei von 

3 Rosalie Zielke, 3 4 tessen-Handlung g Ryszard Fijalkowski 

® Vetzifaner-Bisabe 85. 33 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 5 | in eee eee den Ar. 20 Im 
8 = TCC e ole Aderſe au Beachten. 
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